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Die Einheit des Proletariats
Ein historischer Moment
Nach mehr als zehnstündieen Beratungen der drei

Exekutiven ist ein gemeinsamer Beschluß aller drei

proletarischen Internationalen zuftandegelommen . Es
war ein historischer Moment , als der Vorsitzende , Ge -

nosse Fritz Adler , das Ergebnis der Beratungen ,
die Herstellung der proletarischen internationalen

Eioheitssront bekanntgab . Unter voller Aufmerksam -
keit der ganzen Konferenz führte er aus , daß große
Schwierigkeiten zu überwinden gewesen seien , aber die

Vertreter der drei Exekutiven hätten schließlich ihre
Bedenken zurückgestellt und sich zu der gemeinsamen
Willenskundgebung entschlossen . Die Erklärung , die
von Vandervelde , MacTonald , Wels ( 2. Jnternatio -
nale ) , Zldler , Brake , Erl spien ( Wiener Arbeitsgemein -
schaft ) , Rädel , Zetkin , Frojsard (3. Internationale )
unterzeichnet ist , hat folgenden Wortlaut :

Die Sonfereuz ist eiuia . daß . so scßr die Nercinheitlichuna
der Klaflenorganisatio » des Proletariats wünschenswert ist .
es l « gegenwärtiaeu Moment sich nur um aemciusame Be -
ratnngcu zum Zwecke gemeinsamer Aktionen mit
konkreten Zielen aller an der Kouscrenz vertretene «
Richtungen handeln kau » . Die Konferenz schlägt daher vor ,
daß die Szetntiven ihre Zustimmung zu der Eiaießung eines
ueungliederigenOrganisationskomitecs ein -
hole « , dem « g obliegt , die Vorbereitung sür weitere Konfe -
renzen der drei Erekutiven sowie für Lonserenzeu in

Erweitertem Maßstabe unter Heranziehung von
Parteie » , die keiner der drei internationale » Lrggui -
mtlone « angcschlosieu sind , zu organisieren . Feder Exekutive
steht es frei , die Personen der Vertreter sür die ihr zukam -
meude « drei Mandate » ach eigenem Ermcsien zu brftimmeu .
. » « diesem Lrgauisatiouskomitce kau « es keine Mehrbeits -
deschlüsie gebeu . es wird die Ankaab « haben , die gcmeiu -
sameu Gesichtspunkte der drei Exekutiven soweit sie jeweilig
bestehen , zum Ausdruck zu bringen . |

Die Konserenz hält es sür zweckmäßig , daß daS eiuzn -
letzende Orgauisatiouskomitee den Versuch unternehme , eine
unverbindliche Aussprache zwischen den Vertretern des
Internationale » Gewerkschafts - Bundes
sJ . G. V. Amsterdams und den Vertretern der Roten c -
« erks chajssiutcr nationale herbcizusühren , um die
Frage zu prüfen , wie die Erhaltung und Wiederherstellung
der . gewerkschaftlichen Einheitsfront auf
nationaler und internationaler Ttusenleitcr gesichert werden
kau « . Die Konferenz nimmt Kenntnis von der Erklärung
der Vertreter der Kommunistischen Futcruationale . daß in
dem Prozeß gegen die 47 Sozialrevolutionäre
alle von diesen gewünschten Verteidiger zugelassen werden .
baß . wie in der Sowjetprcffe bereits vor der Kousereuz sest -
gestallt wnrde , in diesem Prozeß die Berhängung von Todes -
" *osett ausgeschlossen sein wird . daß . da die Verhandlungen
a>es«o Prozeges ossentlich sind , sotgnch auch Vertreter au «
#tet Erekutiven als Zuhörer beiwohne « könne » , denen es
auch genattet sein wtro , stenographiiche Stusuaumea zwc�s
Ber,chtrrftattung an die diesen Exckntivcn angeschlogeuen
Partelen vornehme » zu laste ».

Konferenz stellt sest , daß jede der drei Exekutiven
Nch vere,t erklärt , das von den verschiedeneu Richtungen in
Anssicht gestellte Material über die Frage Georgiens ent -
gegenzuwehmeu einer Prüfung zu unterziehen . Die
Louserenz veauftragt das Qrganisationskomitee . die Schluß -
salgeruuge » dieler Prüfung zu sammeln und einer späteren
Konscrcnz der drei Exekutlveu Bericht z » erstatten .

Die Konserenz stellt fest , daß die Vertreter der S. Jntcr -
» attonalc d»c Errlarung abgegcbcn haben , daß sie die Vcr -
« uftaltuug ? >uer allgemeinen Konferenz während des
Monats Apr » t . also wahrcud der Tagung der ttonscreuz von
Genua , ». cht sur möglich Helten . Die Konferenz ist auch im
Pmuzip » ber die Notwendigkeit der möglichst
raschen Elnberusnng einer allgemeinen
K o u f e r e u z. Die Exekntioe » überilehmeu die Ausgabe ,
dm lhueu augeichlosteucu Parteien über die Fortschritte , die
der Gedanke der allgemeltu - n Konferenz in der Beratung in
Verlin gemacht hat , zu iusormicrrn und werden ihren Äit -
gliedern im Organisationskomitee Voll —- �ren erteilen , die
Beratnngeu über die Einberufung « wer allgemeinen Kon -
fercuz zu einem endgültigen Ergebnis zu bringen .

Da die Organisation der allgemeinen Konferenz im Lause
dieses Plonats aus dem oben angegebenen Umstand nicht mög -
Ua , ist . erklärt die hentwe ttonfcrcns es als notwendige
Pslicht gegenüber dem Aufmarsch des internationatgu im -
perialistische « Kapitalismus den geeinte » Wille « des inte r -
» ationaleu klassenbewußten Proletariats
» « mittelbar in einer internationalen Massen -
5. 1. 1 • ? ä,,m Ausdruck ' » bringe » . Die Konferenz sordert
oahcr die Arbeiter aller Länder ans zu krastvollen , möglichst
geeinten Massenkundgebungen während der Kou -
lcrruz von Genna , und zwar am 20 . April , und wo dies
« US technischen oder organisatorischen Gründen nicht mögt » >
»st . am 1. Mai zu demonstrieren :

Für den Achtstnndentag ?
Für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , die durch

die Rcparationspolitik der kapitalistischen Mächte ins
Maßlose gesteigert wird !

Für die einheitliche Aktion des Proletariats gegen
die kapitalistische Offensive !

Für die russische Revolution , sür das hungernde
Rußland , sür die Ausnahme der politischen und wirt -
schastlichcn Beziehungen aller Staaten mit Sowjet -
Rußland !

Für die Herstellung der proletarische « Einheitsfront
in jedem Lande und in der Internationale !

Eine Erklärung der ? . A. S . P .
Die Exekutive der FASP . forderte die Ausnahme des

folgenden PassuS in die gemeinsam « Evklätnng der S Exe¬
kutiven :

„ Tic Konferenz erklärt , daß es die Pflicht aller pro -
letarischcn Parteien ist , sich in ihrem Lande sür die s o s o r -

tige Befreiung aller politischen Gesa » -

g e n e u mit aller Energie einzusetzen , insbesondere jener ,
die sich noch aus der Zeit des offene » Bürgerkrieges in

Untersuchungs - oder Strafhaft befinden . "
Die Delegation der Kommunistische « F u t e r -

. nationale erklärte , diesem Passus nicht zustimme «

z « können . Um das Resultat der gemeinsamc » Konferenz

wegen dieser Differenz nicht scheitern zu lassen , sieht sich die

FASP . gezwungen , von der Ausnahme der vorstehende »
Stelle in die ge meinsame Erklärung abzusehen , und stellt fest ,
daß die Kommunistische Internationale soviel Wert aus die

fernere Gcfangcnhaltung von Sozialisten in Rußland legt ,
daß sie bereit war , dafür den Kamps sür die Befreiung von

proletarischen politischen Gefangenen , die in de » Kerkern der

kapitalistischen Staate « schmachten , preiszugeben .
Tie Exekutive der 5. Internationale hat sich dieser Er -

klärung der JATP . angeschlossen und macht sie sich zu eigen .

Die letzten oberschlesifchen Verhandlungen
Genf , ö. April .

Das Völkerbundssekretariat erläßt folgende amtliche Mit -

teilung : Der Präsident der deutsch - polnischen Konferenz
Calonder bat die beiden Bevollmächtigten zu einer Bespre -

chung eingeladen , um in der strittigen Frage der Liquida -
tion des deutschen Besitzes tn Polnifch - Oberschlesien einen

letzten Versöhnungsversuch vorzunehmen . Dies «
Besprechung soll Samstag , den 8. April , 11 Uhr vormittags ,

stattfinden . Falls dieser letzte Versuch fruchtlos verläuft ,

wird Herr Calonder die beiden Bevollmächtigten zu einer

öffentlichen Sitzung im Völkerbundssekretariat aus Mittwoch ,
den 12. April . 11 Uhr vormittags , einberufen und in dieser

Sitzung seinen Schiedsspruch bekannt geben . Damit

können die Verbandlungen als abgeschlossen
gelten , und es würden nur die redaktionellen Arbeiten zu
beende » sein , an denen der damit besonders betraute Aus -

schuß eifrig arbeitet .

Wahlkampf mit Höllenmaschinen
u . K. B u d a p e st. 5. April .

Das Bombenattentat im Club der liberalen Partei , das

sich gegen die demokratischen Politiker Ra s s a y und R u p-

p e r t richtete , bildet den Gipfelpunkt veS Terror - FeldzugeS ,

den die Erwachenden Ungarns planmäßig gegen die Wahl -

kandidaten der oppositionellen Parteien führen . Wie durch

die Enthüllungen der von der Opposition gebildeten Rechts -

s ch u tz l i g a bekannt geworden ist , hat die Regierungspartei

im Berein mit den Erwachenden Ungarn eine mit reichen

Geldmitteln versehene Organisation geschaffen , deren

Mitglieder bewaffnet sind und die Aufgabe haben , alle

Wahlversammlungen der regierungsfeindlichen Parteien zu

sprengen und die Wähler einzuschüchtern . Die be -

kanntesten oppositionellen Politiker wurden auf eine

schwarze Liste gesetzt , an deren Spitze die Namen Rup -

pert und Rassay standen . Wie das jetzige Attentat beweist ,

scheint tatsächlich die gewaltsame Beseitigung aller der Re -

gierung nicht genehmen Politiker beabsichtigt zu sein . Nach

Bekanntwerden des Attentates fanden in Büdapest Demo « -

strationen von Gummiknüppel - Bcwaffneten . . Erivachenden "

sratt , die Hochrufe auf die Attentäter ausbrachten .

Das Ende einer wilhelminische » Herrlichkeit . Der vor
dem Kriege vom Stapel gelassene Ersatzbau der Kaiser -
» acht Hohenzollcrn , der wegen des KriegSauS -
bruchcs nicht fertiggestellt werden konnte und auf dem toten
Oderarm nahe der Stettiner Bulkanwerft ankerte , ist jetzt
auf Abbruch nach Kiel verkauft . DaS Schiff wird von
einem Hamburger Schlepper nach Kiel übergeführt .

Bayerische Politik
Im bayerischen Landtag haben die Beratungen über

den Hanshalt begonnen . Der Ministerprändcnt Gras
Lerchenfeld hielt aus diesem Anlaß eine Rede , in

der er die Vorwürfe zurückwies , die gegen die

bayerische I u st i z erhoben werden . Die Justizhoheit
» tu Bayern müsse mit aller Entschiedenheit verteidigt

werdcil . Bayern denke auch nicht an einen Abbau des

bisherigen Ministeriums des A tz u ß e r e n .
Wenn auch jede selbstäudiae auswart Ize Politik der

Länder aufgehört habe , so hätten doch die Länder nicht
aufgehört , selbständige völkerrechtliche Subjekte zu
sein . Sie hätten immer noch die Pflicht , aus die aus -

wärttge Politik einen gewissen Einfluß auszuüben .

Diesen partikularistischen Ansichten gemäß vertrat

der Ministerpräsident denn auch die Errichtung einer

neuen Gesandtschaft in Stuttgart , da die

bisherigen Gesandtschaften , die Bayern in anderen

Ländern des Reiches hat , scheinbar noch ausreichen zur

Durchsetzung des bayerischen Sonderstandyunktss .
Demgegenüber ist die Beteuerung des Ministers , au

der Zusammengehörigkeit Bayerns mit dem Reiche

festzuhalten , nur eine leere Phrase . Daß die Los -

lösungSbestrebungen in Bayern immer mehr Bode »

gewinnen , ist allbekannt . Im Reichstag spiefte gestern
sogar der volksparteiliche Abgeordnete von Kav .

d o r f f , der sonst eine gemäßigtere Sprache führt , die

LoslösungSbestrebungen mit drohender Geste gegen

das Reich aus , indem er verlangte , den Bogen nicht

zu überspannen und Bayern seine angeblichen Sonder -

rechte zu belassen .

Graf Lerchenfcld versuchte in seiner Rede auch , die

Tätigkeit der bayerischen Behörden in Sachen der Ver -

folgung der Erzbcrgermörder und der GeHeimo rgani -

satton L zu rechtfertigen . Er behauptete , daß alles ,

was über Bayern gesagt werde , unwahr und ent -

stellt sei und daß diese Nachrichten zum größten �. eil

von Berliner Spitzeln stammten . Berlin brauche aber

keine Spitzel zu unterhalten , denn diese Gesell -

schaft arbeite von ganz allein und sei überall da zu

finden , wo man die Bestrebungen , die Ruhe und Ord -

nung aufrecht zu erhalten , bekämpfe . Bon Bayer »

wird nun immer behauptet , daß eS das Land der

mustergültigen Ruhe und Ordnung se, . Demnach

dürfte die bayerische Regierung auch keine Spitzel be -

schäitigen . Sie hat deren aber ein ganzes Heer uno

weist damit direkt nach , daß die Ruhe und Ordnung

gerade durch die Tätigkeit der bayerischen Regierung

gefährdet wird .

Ueberflüssig zu sagen , daß die bayerischen�Behör -
den nicht so einwandfrei arbeiten , wie es der Minister

darzustellen versucht . Die Tatsache , daß in Bayern

bisher noch kein rechtsgerichteter Mörder gefaßt war .

den ist . daß Bayern zu einem Schlupfwinkel der Ber -

schwörer und steckbrieflich verfolgten Verbrechet ge -

worden ist , daß hohe bayerische Regierungsbeamte mit

steckbrieflich verfolgten Verbrechern intime » Verkehr

gepflogen , ihnen zu falschen Pässen verholfen haben .

diese Tatsache allein genügt zur Widerlegung des

Ministers Grai Lerchcnfeld . Diese Tatsachen

beweisen aber auch deutlich , warum ge -

radc Bayern so beharrlich auf se,ne an -

geblichen Sonderrechte pocht .

Im Ganzen zeigt aber das Vorgeben Bayerns , daß

die Revolution auf halbem Wege stehen geblieben ist .

Sie hat es nicht einmal vermocht , den politischen

Forderungen der Revolution von 1848 gerecht zu

werden . Sie ist hinter dieser Revolution stehen tze -
blieben . Nicht ein überspannter Staatsgedanke , nrcht

ein übertriebener Zentralismus , sondern der ein -

fachste Zwcckmäßigkeitsgedanke zwingt zu einer Ber -

einfachung der Verwaltung und damit zu einer Ber -

cinheitlichung des Reiches . Sparsamkeitsgründe , die

sich aus der finanziellen Notlage des Reiches von selbst

ergeben , treiben geradezu zwangsläufig dazu , den Be .

Hördenapparat abzubauen , die Regierungöaeschäste
durch den denkbar geringsten Nnfwand an Personen

zu erledigen .
Bayern aber « nterbält nicht nur seine Gesandt -

schaften , es hat auch ein Ministerium des Acnßeren

und selbst der Militärattache in Berlin ist ihm
verblieben , obwohl der Verfassung nach eine einheit -

liche Wehrmacht bestehen soll . Bayerns Politik ent «



spricht also weder den Bedürfnissen des Reiches , noch
Ken Bedürfnissen des Landes . Tie hat auch nichts mit

der Sonderart der bayerischen Bevölkerung zu tun .

Sie wird lediglich von partikularistischen Gesichts -
punkten geleitet , und diese Gesichtspunkte und letzten
Endes monarchistischer Rahir , also r e i ch s f c i n d -

sich , n . n d v o l t s verderbe u d �

Die Sachverständigen für Genua
Wie die P. P . Zt. hören , werden die nachstehenden Lach -

verständiaen voraussichtlich zur Teilnahme an den Berhand -

langen in Genua von Zlnsang an eingeladen werden :

Baltrusch , Mitglied des Reichswl - rtschastsrates , Christ¬

licher Gewerkschaftler : Berg in a n n, Staatssekretär ,

Deutsche Bank : Bernhard , Chefredakteur , Berlin , Mit -

gü ' ed d c S R c i ch - w i r t sch a ft sra t c s : Bücher , Gcheinrrat , Ge -

schäftsfiihrendes Borstandsinitglied des Zleichsverbandes der

Industrie : C u n v. Geheimrat , Generaldirektor der Hapag -

Hauxburg : D u i S der g, Geheimrat , Leverkusen . Chemische

Fabrik Bauer : Crkcleii ' z , Mitglied ' des Reichstages ,

Hirsch - Dniikerscher i�eiverkschaitlcr , Demokrat , Hne , Mit -

glied des Zkeichstages . . . Vrcier Gewerl schakttcr : Bergarbeiter -

Vertreter : K r a e m e r , Direktor , Mitglied des gieichsivirt -

schaftsratckx Rotophot A. - G. : K rcilter , Geheimrat , . Mit -

glicd des Michswirtschastsrate »: ' ' L ii b s e », Direktor ,

Aohlensyndikat Essen : Melchior , Bankhaus Marburg ,

HanVHurg : v. M e u d c l s o h u, Chef de ? Bankhauses Men -

delsrchn , Berlin : Wissel . Mitglied des ZieichswirtichaflS -

rates , Mitglied des Reichstags , Z! e i ch s w i r t i cha sis minister a .

D. ; LoniS 0 a g c n ÄölN , Bankier . Borsiizender der Handels -

kgmmcr . -

Der 5all Hermes —Äugüstin
Die billia/n Weingeschüstc .

Ter Unters » chnngs a ussch u h des Reichstags in Sachen des

Ministers Dr . za e r in e s hieli ain Mittwoch eine vffentltchc
Sitzung ab .

. ' Als Zeuge wird zunächst vernommen Staatssekretär Dr .

Ramm vom pzenfüschen La » d w i r tscha ES in i n isre r i u m . Zlls

dem Zeugen Mittcitnng von der Bestechung des Regiernngs -

ratS Dr . Aiignstin iins von dem Eingriff in die Stickhofs -

kasse in Höhe von 7000 M. gemacht worden ist , hat er sich am

7. Kkai 1021 warnend an den Minister Hermes gewandt in

der Annahme , dah dieser für Ordnung in seinem Amte sorgen

werde . Hermes hat Ramm gegenüber , der . ihm 28 Jahre
bei seinem Ausstieg geholfen ' hat , plötzlich eine scindscligr

Haltung eingenommen , er hat seine Warnung mistachtct und

Augustln gedeckt . Zur strittigen Zeit , am 18. Mai , hat

Staatssekretär Ramm dem Minister Hermes . Mitteilung

von den angeblichen Berfchlnngen gemacht . Am 20. Mai ist
dann trotzdem die Besördernng Augustins erfolgt .

■ . Zeuge Staatssekretär H » der erklärt : Die Berfehlungen .
Md n > ch t so schwerwiegend gewesen , nm eine Mafzregelung .

rdcS Rcgrcrnngsrats Dr . Aiignstin zu rechtfertigen , wenn

auch die Neberreichung eines „ Patcugeschcnks " Nicht an -

gängig erscheint .

Minister Dr . Hermes betont , dag er scharfes und schrosfcs

. Bvrgchen gegen Augustiu gefordert habe , er hat sich aber

Süriztpsc�etar Hnber lalS dem alten irsahlcencn Bkr -

» UMMMkK » gcfilgt .
' '

. /
Zeuge RegierungSrat T. r . Blt . kong wird gefragt , ob

. vor seiner Vernehmung im . Magdeburger Stickstoffprozest
eiue Bccinslufsung des 7 » eügcn crsolgt sei . Ter Zeuge lchnk
dieS ' zunächst aS/cirtsint sich dann aber einer llnterreduug nnt

Ministerialdirektor Köhler , die ' et so ausgefaht habe , dag

er sich der AuisajsiNlg nähern sollte , das ; Staatssekretär

Hilber keine Kenntnis von dem Briese NammS gehabt hätte ,
- Durch die Zengcuaussagen dcS Staatssekretärs Dr .
Ramm steht nunmehr endgültig fest , daß Staatssekretär Dr :

Ramm bereits am 7. Mai 1020 ' Dr . Hermes brieflich von den

Verfthlungen Augnstins Kenntnis gegeben und am 18 . Mai
' die Angelegenheit persönlich init Minister Dr . Hermes bc -

. sprachen . hat . Minister Dr . Hermes hat bisher bekanntlich
immer geltend gemacht , daß gegen Augustiu deshalb uicht so -
gleich vorgegangen sei , weil er sich zu jener Zeit auf U r -

I a u b befand und die Unterredung mit Staatssekretär Ramm

., erst gegen E n ö e Mai stattgesuilden habe . Es konnic aber in

7 der heurigen Verhandlung weiter festgestellt werden , daß

Augilftin erst am 13. Mar sein Urlaubsgesuch eingereicht

hatte , daß es am 17. Mai genehmigt wurde , worauf Augustin
dann erst am 21 . Mai seinen Urlaub antrat . Von der Ber -

teidignng der heute ocrnvinmcncn Zeugen , Staatssekretär
Dr . Ramm , Staatssekretär Dr . Huber und Regierungsrat
Bittong wurde gegen die . Stimmen des unabhängigen und

kommunistischen Ausschußmitgliedes abgesehen , da keine Be -
' denken gegen die Glanbwüröigkctt der Zeugen vorlag . Dr .

Levi forderte noch genaue Angaben über die Urlaubszciten
der Beamten des Rcichsetnährungsmlnistcriums im Jahre
1920 und Lorlcgnng der Urlauslisten , aus denen sich mög4

lichcrweise Rückschlüsse auf die Zusammenhänge zwischen dem
Urlaubsantritt Augnstinv und seinen Verfehlungen ziehen
ließen .

Ucber die Wcingcschäftc des Dr . Hermes wurden

" heute nur einige BeweiSanträge Dr . Hertz cntgegengc -
nommen und der zufällig anwesende ZcntrumSabgeordnete

'
Veltin , Mitglied des Winzerderbandes für Mosel , Saar und

" Ruwer , informatorisch zu der Sache gehört . In den Beweis -

anträgcn Dr . Hertz wurde die Herbeischaffnng des noch

fehlcndeu gesamten Briefwechsels , der vom Reichsmini -

stertum für ' Ernährung und Landwirtschaft von Minister Dr -

Hermes bzw . von Herrn Negiernngsrat Ratte mit dem

Winzerverbaud geführt wurde , gefordert . Da diese Unter -

klagen sich bei der Staalsanmaltschast befänden , soll die Her -

betschaffuug auf Wunsch vvw Dr . Hertz nur erfolgen , falls
- - dadurch keine Verzögerung in dem von Hermes anhängig

gemachten - Ber - sahren gegen Sie « Freiheit " , eintritt . Er vcr -

langte weiter die Hcrbcischafsung des Briefwechsels , der der
ersten Wcinscndung vom 27 . April 1020 . voranfgc -
gange » ist , der - Kassenbücher des Trierer Winzer -
Vereins A. - G. , deS Wiuzeroerbandes für Mosel , Saar und
Ruwer und die Belege über die von Minister Hermes ge¬
leisteten Zahlungen . In der Znckcrsachr hält Dr . Hertz
noch die Feststellung für nvtivenöig , ob im Jahre 1021 eine
weitere Zückcrbelieserung des Win ' zerverbandes stattge -
fundcn hat , da ein . Brief LeS WinzervcrbanZes für Äiöscl ,
Saar üüd Ruwer von einem Gesuch um Zuteilung von Wein - '
zuckcr spreche , ' uerbiiuden mit der Ritte um . möglichst billigen
Dreis, ' Es find vom Reichsernährungsminister weiter
k > r ig . i n a l a kt e . n st ü ck e einzufordern , da das vom

Rcichscruährungsminister ' mm über die Zuckcrsondcrzuwci -
sung eingereichte Aktenstück ein zusammengestelltes . sei und

anscheinend nachträglich fortlaufend numwericrt worden ist .
Außerdem wird noch der gesamte Briefwechsel des Winzer -
Verbandes mit dem Rcichsernährungsministerium und der

landwirtschaftlichen Abteilung des Reichswirtschaftsmini -
steriums aus dem Jahre 1910 sowie die betreffenden Akten
des Rcichsausschusscs für Oele und Fette zu genaueren Fest -
stellungen über die aus einem Fonds zur Schädlingsbe -
kämpfnng erfolgte Barzahlung von 30 000 M. verlangt .

Abgeordneter Beltin gab eine Schilderung darüber wie
die Winzer seines Verbandes an ihn herangetreten seien
wegen der Zuckerfrage , worauf er sich mit dem Ministerium
in Verbindung gesetzt und das Anliegen weiter gegeben

> habe . Auch der Sitzung vom 18: Dezember 1920 habe er bei -

gewohnt : er selbst habe in dieser Sitzung den - Standpunkt ver¬
treten , daß die Verteilung der Sonderzuweisung nicht durch
den Winzerverbaud , sondern durch die K o m m u n a l -
verbände erfolgen solle . Seinem Wunsche sei aber uichi
entsprochen worden . Bon irgend welchen Beziehungen zun -
scheu dem Winzerverband und dem Ernährungsministcr sei
i h m nichts bekannt gewesen . Auf Befragen bestätigte Vcltin ,
daß es im allgemeinen in Winzerkreisen nicht üblich sei,
Weine früherer Jahrgänge zn dem niedrigen Selbstkosten¬
preise abzugeben . Ob der Betrag vvn drei Mark für die
Hermes gelieferten Weine den Selbstkostenpreis darstelle ,
könnte er erst auf Grund genauer Berechnungen feststellen .
Er selbst lmbe auch einmal ähnliche Weine aus Freundschaft
zu Borzugspreisen abgegeben , jedoch 20 Mark pro Flasche
erhalten .

Tie nächste Sitzung des parlamentarischen Untersuchungs -
ausschusseö findet erst nach den Ferien , einen Tag vor
W ir d c r rzusnmm e ntr itt des Plenums , statt . .

Kanonenchristen
Der Superintendent Raack hat dem in seinem

Amtsbereich tätigen Pfarrer Blei er in Eharlotteil -
vnrg untersagt , Vorträge außerhalb seiner Gemeinde

zu halten . Dagegen wird ein anderer Pfarrer der -
selben Gemeinde dauernd für Vortragsreisen be¬
urlaubt . Dieser Pfarrer gehört der Deutschen Volks -
partei an, ' Pfarrer Bleier hingegen ist Sozialist und ,
tritt öffentlich für den W e l t fr i eden und die V e r -

s ö h n u n g der Völker ein . In einem Schreiben vom
Al . März hat es der Superintendent Raack unternom¬

men , dein Pfarrer Bleier über seine . Vortragstätigkeit
folgende Belehrung zu erteilen :

„ Ich habe je länger je mehr den Weltfrieden und die Völker -

Versöhnung , wie Sie sie auffassen und öffentlich vertreten , für
schlechthin unvereinbar mit dem wahren Christen -
tum und mit der auch von der christlichen Ethik geforderten mann «

lichen Würde und Selbstbehauptung halten müssen . "
Ter Superintendent Raack hält es also mit dem

Christentum nicht fjlr vereinbar , wenn ein Pfarrer
für den Frieden eintritt . Hingegen ist er damit ein .

verstanden , wenn die Pfarrer zum Völkerhaß und

zum Revanche kr ieg auffordern , und wenn sie ,
wie während des Krieges , das Rauben , Morden und

Sengen der Soldaten segnen . Wenn Christus heute
noch leben würde — wir schalten die Streitfrage hier

aus , ob er überhaupt gelebt hat — , dann würde et

diesen Superintendenten sicher zum Tempel hinaus -
jagen . Weil dies nicht geschieht und nicht geschehen
kann , hat Genosse Kleinsp . ehn im Landtag eine

Anfrage eingebracht , ob der Kultusminister die Lehre
des K an o n tzn ch r ist en Raack mit der Lehre Jesu ,
die die Pfarrer angeblich verkünden wollen und sollen ,
für vereinbar hält . Weiter wird gefragt , was das Staats -

Ministerium zu tun gedenkt , um auch dem Pfarrer
Bleier das ihm in der Reichsverfassung gewährleistete
Recht der freien Meinungsäußerung zu
sichern und ihn vor den Verfolgungen der Kanonen -

christcn , die nicht nur in seinem Kirchensprcngel , son - �
dern in ganz Deutschland sitzen , zu schützen . Auf die '

Antwort auf diese Frage kann man wirklich einmal

gespannt sein .

Eine Schwindelmeldung
In der bürgerlichen Presse , namentlich in Sachsen , macht

eine Notiz „ Die Unabhängigen gegen den Ächtstundentag " die

Rnstde , worin es heißt , daß im sozialpolitischen Ausschutz des

Reichswirtschaftsrates bei der Debatte Wer die Arbeitszeit ,
die als Sachverständigen hinzugezogenen , bei den Mehrheits -

sozialisten Wissel und Pacplow für Beibehaltung des

Achtstundentages sich ausgesprochen hatten , während sich der

unabhängige Sozialist KaliSki mit aller Eni -

schieöenheit gegen eine schematische Beibehaltung des Acht -

stundcntages gcäntzert bätte .

Diese Notiz ist ein frecher Schwindel . Kaliski ist nicht un ,

abhängiger Sozialist , sondern Mitglied der rechts -
sozialistischen Partei und ein hervorragender
Mitarbeiter rechtssozialistischer Blätter .
Scjne Gegnerschaft gegen den Achtstundentag teilt er mit an -
deren Rechtssozialisten , so dem früheren württembergischen ,
rechtssozialistischen Minister Dr . Lindemann . Die Un -
abhängigen Sozialdemokratie hingegen hat sich stets und bei
allen Gelegenheiten für die Beibehaltung des Achtstunden -
tags ausgesprochen und gegen alle Versuche , ihn zu durch -
brechen , sich mit aller Entschiedenheit gewendet .

Awaloff - Bermondt
Wie erinnerlich ist „ Fürst " Awaloff - Bermondt , der in

Berlin dauern ' d Wohnung genommen hatte , im Januar aus
Preutzen ausgewiesen morden . Tie „ Rote Fahne " berichtet
nun in ihrer Morgenausgabe vom 3. April , datz Awaloff -
Bcrmondt sich wieder in Berlin aufhalte und in einem nam -
Haft gemachten Kurhaus Wohnung genommen habe . Wie der
amtliche Preußische Pressedienst hierzu erfährt , ist diese Mel -
dung richtig . Awaloff - Bermondt hatte sich nach erfolgter
Ausweisung n i ch t, wie man damals annahm , nach München
begeben , sondern nach Hamburg , wo er bis jetzt gewohnt
hat . Ans Anordnung des Reichsministeriums des Innern ist
er nun auch von dort ausgewiesen worden , so datz er den Plan ,
gesatzt hat . ' nach Amerika zu reisen . Er lieh in Berlin
anfragen , ob es ihm vor der Abreise nach Amerika gestattet
sei , etwa 3 Tage in Berlin Aufenthalt zu nehmen , um hier
noch , geichäsiliche Angelegenheiten zu erledigen . Das wurde :
ihm gestattet unter der Bedingung , daß er der hiesigen '

Polizeibehörde den Tag der Ankunft , seine Berliner SSofc

nutig und den Tag der Abreise mitteilte . Seit Ende voriger

Woche weilt nun Awaloff - Bermondt tatsächlich in Berlin und

steht unmittelbar vor der Abreise .

Welcher Art die „geschäftlichen " Angelegenheiten sind , die

Awaloff - Bermondt hier noch zu erlebigen hat , wird leider

nicht gesagt . Bermondt ist bisher nur als politischer Hoch -

stabler und imlitärischer Äbenteurer aufgetreten . Auf diesem

Gebiete scheint er sich auch norh in den letzten Tagen betätigen

zu wollen und dafür sollen die etwas weniger V S ' rständ -

nis zeigen , zumal nach dem Attentat in der Phil -

Harmonie , öaS doch deutlich genug gezeigt ha�, mit welchen

„ geschäftlichen " Angelegenheiten sich die rllsstschcn Monar -

chisten hierzulande beschäftigen .

Produktionssteigernng der Landwirtschaft
Berlin , S. April .

Heute uachmitiag fand beim Reichspräsidenten eine Bc -

sprechung von Vertretern der Landwirtschaft mit Mitgliedern
der Reichsregicrnng über die Fragen der Forderung und

Steigerung der landwirtschastUchen Produktion statt . Sei -

tcns der Reichsregierung nahmen an der unter dem Borsitz z
des Reichspräsidenten abgehaltenen Sitzung der Reichs -

kanzle r Dr . W i r t h, Reichsernährungsminister Professor

F e h r, RcichSsinanzminister Tr . H e r m c s und Staatssekrc -
tär Dr . H ir s ch, ferner vom Rcichöausschnh der deutscheu

Landwirtschast Edler von Bronn , Dr . Broesicke . Frei -

Herr von Kerker int , von Klitzing , von der Reichs -

arbcitSgemeinschast lanö - und forstwirtschastlicher Arbeit »

gcbcr - lind Arbeitnehmervereinigung Schur ig . Nid ich .

Behrens und S ch m i d t teil . Es wurden die Grundlagen

für die Durchführung des vom Reichsausschutz der deutschen

Landwirtschaft angeregicu Hilfswerks der deutschen Landivirt -

jchaft in eingehender Aussprache erörtert . Die zu diesem

Zwecke , im einzelnen zutreffenden . gesetzlichen und Berwal »

tungsmatznahmen werden auf Grund der heutigen Bespre -

chung von den zuständigen Ressorts im Benehmen mit den

Vertretungen der deutschen Landwirtschast usw . alsbald vor -

bereitet und beraten wepöen .

Beamtcustreik in Italic » . Die römischen Staatsbeamten
planen einen . 24stüvdigeu Proteststreik , weil ihnen keine
Teuerungszulagen bewilligt sind .

Preuhischer Landlag
Mittwoch , den 2. April .

Die zweite Beratung des Haushalts für Gcstü tsver -

waltung wird fortgesetzt .

Abg . Bartcld lDem . ) fordert , daß sich die Pferdezucht
selbst erhalten müsse : die Staatszuschüsse müssen allmählich
beseitigt werden . Ter Pscrdcbestand hat seit 1010 zuge -
nommen . ' ES besteht aber immer noch gegenüber der Bor -

kriegszeit ein Minus von 122 000 Pferden . Auf Leistungs -
�

Prüfungen durch Wettrennen kann nicht verzichtet werden .
Landwirkschastsminister Dr . Wcndörss stellt fest , daß die

züchterischen Wege , die die Gestütsvcrmaltung bisher eingc -
schlagen hat . von keiner Partei t ' eanständet wurden Die
Pferdezucht darf nicht auf die Hengsthaltung durch Private
beschränkt werden . Die ÄestütSv er waltung hat sich bemüht ,

. durch Erhöhung des Deck - und Füllengcldes höhere Ein -
- nahmen zu erzielen . Die StaatSzn schlisse sind kein « LiebcS -
gab « an dic Landwirlschast ' .

Abg . Klautzncr MSP . ) : Wir erblicken in de » Zuschüssen
des Staates weiter nichts als eine Liebesgabe an den
G r o tz g r U N d b c ( t tz. Im Westen , wo der Klcingrund -
besitz vorherrscht , werden wenig Zuschüsse gewährt , während
der Großgrundbesitz im Osten den Hauptteil erhälü Die
Pferdezucht vor dem Kriege hatte den Zweck , dem Militär
genügend Pferde zur Berfttgung zu stellen . Das trifft heute
nicht Rehr zu . Trotzdem werden durch diesen Etat 11
Millionen Mark gefordert zu dem Zweck . Bollblut - und
Halbblutpferde zu züchten , die keine Verwendung für die

Landwirtschast �finden können , sondern nur für Renn -

zwecke . Die Pferdezucht soll nicht dem Großgrundbesitz
überlassen bleiben . Wir müssen vielmehr dazu übergehen ,
die für die bäuerliche Bevölkerung nötigen Wirtschafts -
Vierde zu züchte ». Das heute ük' liche Verfahren ist un -
rationell und unsozial . . Die Dcckgelder müssen so erhöht
werden , daß die Einnahmen und Ausgaben ins Gleichgewicht
kommen . Ter Gestütsverwaltung fehlt jedes soziale Vcr -
ständnis für die Lage der ihr unterstellten Arbeiter . Wäh -
rend für den Bau von Arbeiterwohuungen keine Mittel
vorhanden sind , wälirend die Arbeitszeit verlängert und die
Löhne und die Lebenshaltung der Arbeiter verschlechtert

- werden , werde » viele Millionen für Rcnnzwecke vcraus «
gabt . Der Hauptzweck der Wettrennen ist nicht die Leistungs -
Prüfung , sondern das Wetten . Darum müssen wir die Ver -
anstaltung von Rennen als unmoralisch ablehnen . Gerade
angesichts der 9 ! ptlage in weiten Kreisen des Volkes sollte
die Regierung und der Landtag nicht die - Hand dazu bieten .
diesen Unfug zu fördern . Leider beteiligen sich auch Ark ' eite ,
an den Rennwetten , in der Hoffnung , dadurch ihre wirt .
schaftliche Lage durch mühelose Gewine zu bessern . tBeisall
bei den USP . I -

Abg . Mevcr lD . Hannov . ) fordert ein Gestüt für Osna <
brück . Die 2 Proz . der Dcckgelder , die zu LeistungsprüsuN '
gen verwendet werden sollen , sollten den Pserdezuchtvereinep
zur Verfügung gestellt werden . — Abg . Gras zu Stollbcrx
lDBP . ) behauptet , daß zu Betriebsräten imer Leute gewähli
werden , die den größten Mund haben . Darum müsse man
ihre AngaLen mit Borsicht behandeln .

Ihm entgegnet Genosse K l a u tz n e r . daß seine Aeutzc .
rung eine Beleidigung der Betriebsräte sei . Die Betriebs -
räte , die wirklich etwas im Interesse der Arbeiter durch .
setzen wollen , werden entlassen . Wenn der Oberlandstgll -
meister bestreitet , datz staatliche Gelder in Höhe von 8C
Millionen Mark für Rennpreiie verwendet werden , dann ist
das eine absichtliche Täuschung .

Nach Besprechung der einzelnen Titel ist der Etat der
Gestütsverwaltnng erledigt . Die Abstimmungen werden
Donnerstag nachmittag 1 Uhr stattfinden .

Es beginnt die zweite Beratung des Haushalts der Do -
mänenverwaltung . — In der allgemeinen Besprechung führt
der Sprecher der Sozialdemokraten . P c t e r s ° Hochdorn ,
aus : Die Einnahmen des Staates aus der Verpachtung der
Domänen sind nicht , so gesteigert worden , wie es möglich
gewesen wäre . Angesichts der Steigerung der Verkaufs -
preise aller landwirtschaftlichen Produkte mutz aus der Ber -
Pachtung der Domänen so viel wie irgend möglich heraus -
geholt werden . Meine politischen Freunde werden die An -
träge ablehnen , durch die vom staatlichen Domänenbesitz
Stücke zum Zwecke der Siedlung al ' gebröckelt werden sollen .

. . Schluß . 2 Uhr . — Nächste Sitzung Tounersta : a 12 Uhr .
— Tagesordnung : Aenderung des Berggesetzes . Gesetz zur
Förderung deS Wohnungsbaues . Fortsetzung der Bcrgtupg
des Domänenetats . Abstimmungen .



Deutscher Reichstag
Mittwoch , den 5. April .

Präsident Locbc erössnet die Sitzung 2 Uhr 15 Minuten .
Auf der Tagesordnung steht der Etat des Rerchs -
Ministeriums des Innern .

Abg . Sardorss lD . Vp . t : Ich habe kaum jemals eine
Ministerrede gehört , die eine so ausgesprochene� Parteiredc
mar wie die des jetzigen Innenministers . Was die Be¬
kämpfung der Schundliteratur und den SÄutz der Jugend
anbetrifft , so liegt beides auch uns sehr am Herzen . Aber
man verspreche sich doch nicht allzuviel von n e u e n S t r a f -
g e s e tz e n , die nur zu S l a n d a l p r o z e s s e n führen und
eine Reklame sind für das . was wir bekämpfen wollen . —
Die Länder haben durch die Weimarer Versasiung außer -
ordentlich viel verloren . Aber was sie behalten haben , muh
ihnen auch gelassen werden . Das trifft besonders auf
Bayern zu . Bayern hat die alte Ordnung wiederhergestellt .
Dort waltet ein lenntnisreiches Beamtentum . iSchr
richtig ! rechts . ) Man kann sich nicht wundern , wenn Bayern
es ablehnt , vom Reiche gegängelt zu werden . Ich warne die
Regierung , die von ihr gemachte » Ichler noch einmal zu
macheu , dann könnte die Frage : Los von Berlin ! einmal
eine erschütternde Tatsache werden . 3ur Frage des Ve -
amrenrechls fei bemerkt : trs mutz gesetzlich scugeiegi werden ,
datz den Beamten kein Strcikrecht zusteht . Bei der
heutigen Lage in Deutschland kann nicht die eine Klasse auf
Kosten der andern gerettet werden . Wir werden gemeinsam
gerettet oder gemeinsam untergehen .

Reichsminister des Innern Köster : Es ist falsch , zu sagen ,
die Regierunes habe für den obcrschlcsischcn Notstand fast
nichts gcian . Ein Entschädigungsgcsetz zur Entschädigung
des vom Aufruhr getroffenen Oberschlesiens ist rechtlich so -
lange unmöglich , als die Frage nicht geklärt ist , ob wir oder
die Entente für diese Aufruhrschäden verantwortlich ist . Für
die Rotstairdsaktion in Oberschlesien sind von der Reichs -
regierung 10V Millionen ausgeworfen und 70 Millionen be -
reits ausgezahlt . Weitere 5 Millionen sind in der Aus -
zahlung begriffen . Das mutz auch Herrn Kardorff bekavna
sein . Es mutz ihm auch bekannt sein , datz gegenwärtig eine
kräftige Aktion für Handwerker und Klcinlandwirtschaft im
Gange ist . »

Abg . Pachnicke ( Dem . ) : Wir verstehen es , datz die An -
Hänger des Alten sich schwer an das Neue gewöhnen können ,
aber sie müssen sich gewöhnen . Deutschland ist in die Reihe
der Weltdcmokraticn eingetreten und wird darin verbleiben .
Heerr Mumm verlangt die Freiheit auch der monarchischen
Gesinnung für die Beamten . So weitherzig ist man auf der
Rechten nicht immer gewesen . lSehr gut ! ) Noch 1911 hat
Herr Trott zu Solz erklärt . Lehrer dürfen selbstverständlich
der sozialdemokratischen Richtung nicht angehören . Die
Herreu von der Rechten haben das ohne Borbehalt gc -
billigt .

Abg . Frau Psülf sSPD . ) : Wenn es Ihnen auf der
Rechten einigermaßen ernst ist mit dem Kampfe gegen Schund
und Schmutz in Kunst und Literatur , müssen Sie sich mit uns
auf den Standpunkt stellen , datz das Beste gerade gut aenug
ist für das Boll . Dem �' " » rag des Herrn Mumm uud seiner
Freunde stehen wir mit Vorsicht gegenüber . Der Ruf nach
der Polizei hat noch kein Volk sittlicher gemacht , so wenig wie
ich glaube , datz die Schupo ein Volk zu staatsbürgerlicher
Gesinnung erziehen wird . Ein Wort zur Beamtenpolitik :
In allen Regierungsstellen sitzen die Beamten des alten
Systems . Da braucht man also noch nicht Mißtrauen zu
einer Negierung zu haben , wenn wirklich auch mal ein paar
Sozialdemokraten darin sitzen . Wir sind die stärkste Fraktion
in diesem Hause und im Reiche . Ich möchte einmal wissen ,
ob entsprechend unserer Stärke hier im Hause un >d cut -
lvrechewd unserer Stärke im Reiche wir auch in der Beamten -
. schaft vertreten sind . lSehr gut ! bei der SPD . )

Abg . Moses ( USP . ) :
Wenn der Herr Minister des Innern erklärt , das Reich

rönne für Kultur . zwccke nicht mehr tun . weil kein Geld da
X' lni,c « das doch nicht , datz für die Reichswehr4 - M Millionen und für die Schutzpolizei cindreiviertel Mil -

lmrden ausgegeben werden . Wenn man diese Zahlen gegen -
überstellt , den Ausgaben von einst für denselben Zweck , so
kommt man zu der Ueberzeugung , datz eigentlich nur der
Name gewechselt hat . die Firma und der Geist aber der -
selbe geblieben ist . lSehr richtig ! ) Immer hört man setzt ,
so wie einst , das Wort von der Notwendigkeit der Aus -
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung . Wenn man aber
selbst die Ausgaben für Polizei als fruchtbar bezeichnet ,
diese Ausgaben sich auf Milliarden belaufen , und mau würde
diese Summe zu produktiven Zwecken

für die Erfüllung sozialer Ansgave «
verwenden , so hätte man viel mehr für Ruhe und Ordnung
getan . Zur Bekämpfung der Tuberkulose sind im Etat
S Millionen Mark eingesetzt Unser bescheidener Antrag .
diese Position auf 5 Millionen zu erhöhen , ist im Ausichutz
abgelehnt worden . Zur Bekämpsung der SäuglingSsterb -
lichkeit stehen 2 Millionen im Etat . Unser Antrag , diese
Summe aus 4 Millionen zu erhöhen , wurde ebenfalls ab -
gelehnt . Bei dem Geleier , es sei kein Geld vorhanden , kann
wan , wenn in dem gleichen Etat 1� Milliarden für Polizei -
ÄUJecke angesetzt sind , neben den Millionen , die noch die
r««ÄexlMett Länder auszubringen haben , sich nicht darüber
wundere , datz untere Reichsregierung moralische Erobe -
rungen weder im Lande , noch im Auslande zu mache « in
U' r » ? öe Herr v. Kavdortt hat die Ertüchtigung des
• nf eine nationale , als eine AcmcinschaftSiache hin -gestellt . Niemand wird gegen die Pflege des Sports etwas
einzuwenden haben . Was wir jedoch als Sport sehen , ist
mcht « Port , sondern Sportsexerci . lSehr wahr ! ) Ein Mann ,
wie der Ringkämpfer Breitenstätter genießt bei den sich als
tonangebenden Bolkskrcisen mehr Autorität un - d Ansehen ,als I b i en . S t r i n d b e r a und Gerhart Haupt -
wa�BlJiS5r , llut ! ) Anläßlich des Festes der Bühnen -
genoffenichaften wurden Platzvreiie bis zu IlM Mk . erhoben .
Die . . BolSzeitung " schreibt , datz dort ein Reichtum sich zeigte .
wie man ihn selten sieht , daß Pelzmäntel gesehen wurden ,
die ucher Millionen gekostet haben . Dort wird also von den
Schiebern und Wucherern ein Protzcntum eutwickelt . Leider
hat auch die Regierung sich durch Vertreter an diesem Fest
beteiligt . Was geht die Reichen die Hungersnot in Rußland
- u ? Was kümmert sie die Tatfache , daß 30 Millionen Men .
fchcn mit dem Hnngertode ringen ? Was kümmern sie die
. lieparationsprobleme ? Solange wir noch Sechstage -
Rennen veranstalten können , ohne daß Lloyd George unsda hineinzureden hat , da bat es keine Not in Teutschland .
�Heiterkeit und Sehr gut ! ) . Im Sportpalast , wo man aufs
höchste entrüstet war , als das in drangvoll fürcherltchcr Enge
zusammengedrängte Publikum keinen Sekt mehr be »
kommen konnte , weil keiner mehr da war . konnte die
Direktion des Svort - Palastes mit einigem Trost auf die
Tatsache zurückblicken , datz an einem Tage 1146 000 Mgrk
" lotz an Eintrittsgelder zu v - rbuchen war . Neben den Sechs -
�aerennen sollen wir jetzt , wie die Presie meldet , auchSe chz t a ge » T an z t o u r n i e r e bekommen . Was läßt
Nch nicht außerdem alles machen ? Sechstage - Wettesfen ,
«c�tage - Wettrinken . Es wird sogar berichtet , daß Stier -
gestechte veranstaltet werden sollen . Die Spekulation
auf die brutalsten menschlichen Instinkte wird so in der
mrgeheuerltchsten Weise aesördert lSehr wahr ! ) . DaS sind
uftlgen des Krieges . ( Lachen recht ? . ) Betrachtet man Hie

Steigerung der Weinpreise und den gegenwärtigen Wein -

konsum in Teutschland , so ergibt sich die Tatsache , daß im

Jahre 1020 allein

? 0 Milliarde » Mark in Sekt » erkosfc »

worden sind . ( Hört , hört ! ) Und was hat uns der Krieg

außerdem gebracht ? Im Felde qetötet wurden über zwei

Millionen . Die dieser Tage vom WTB . gemeldete Ziffer
ist falsch . In der denkwürdigen Sitzung , die die ärztlichen

Organisationen im Dezember 1018 abhielten , wurde die

Zahl der durch die Hungerblockade Gestorbenen auf 800 000

angewachsen bezeichnet . Rechnet man die späteren Opfer

der Hungerblockade hinzu , so belauft sich die Zahl auf weiter

über 2 Millionen . Ter Ncichsminister sprach nur von
200 000 . Ich muß gegen diese Darstellung schärfsten Protest

einlegen . Man hat lana gcnua zu beschönigen versucht .

Professor Langstein , der Direktor des Auguste - Viktoria -

Hauses , des Instituts zur Bekämpfung der SäuglingSsterb -

lichkeit . hat im September 1018 rund und nett erklärt , datz

die Säuglinge trotz des Krieges nicht Maugel leiden . Es

lasse sich sehr wohl für sie vom siebenten Monat eine milch -

lose Beikost beschaffen . Was verstand er darunter ? Er

nannte Erbsen , Bohnen , TeUower Rübchen und ähnliches .

Er behauptet weiter , Marmelade ist fast ebenso nahrhaft

wie Butter . Das sagt der Direktor des Instituts zur Be -

kämpfung der Säuglingssterblichkeit . Neben dem ' Verlust

an zwei Millionen Toten und zwei Millionen Toten an

Hunger und Erschöpfung verloren wir 3! � Millionen durch

Geburtenrückgang , 4 Millionen durch die Abtretung ppn

Elsaß - Lothringen und die östlichen Provinzen ,

insgesamt 11� Millionen Menschen .

Außerdem haben wir Hunderttausende an Krüppeln . Sie -

chcn . Kraulen . Blinden , Invaliden . Tie Berwundetenlisten

weisen 4ll Millionen , darunter l�- > Millionen Schwcrver -

letzte , aus . Feststeht , daß heute mehr getrunken wird als

vor dem Kriege und feststeht , datz die Schädigung deslialb

so viel großer ist , weil das Volk noch heute entkräftet ist .

Wollen wir aus dem ganzen Elend , das begründet ist auf

unserer Finanznot . heraus , müsicn wir sparen . Rur dür -

fen wir nicht dort sparen , wo es gilt , durch Fürsorge der

Rot des Volkes Einhalt zu gebieten . Durch nicht aus -

reichende Fürsorge wird auch die . ? lrbcitsfreude . die Arbeits -

lust im Volke nicht gefördert . Es gibt also nichts Dring -

licheres als den physischen Aufbau des Volkes . Alle anderen

Problome , auch die der geistigen Gesundung kommen erst

in zweiter Linie . Die Arbeiterschaft kann ans dem grenzen «

losen Elend nicht durch Gesetze herausgeführt werden , auch

nicht durch Sonntagnachmittaqsprcdigten . sondern einzig uud

alles « durch de » zähen energischen Klasseukamps . national

und international . In diesem Hause spielt sich jetzt ein

welthistorischer Vorgang ab : die Arbeiter aller Länder haben

ihre Vertreter zur Borbereitung der proletarischen Eini »

gung entsandt . Die Einigung mutz kommen , wen » nicht

hentc . dann morgen ! Und ans einem geschlosicnen Kamps

wird siegreich der Sozialismus hervorgebe » . die Bcfreiyng

der ganzen Menschheit . ( Lebhaster Beifall bei den US . )

Abg . Leicht sB . Bp . ) : Die Ausführungen des Kollegen

Moses kann ich im allgemeinen nur unterstreichen . Die An »

träge seiner Partei bezüglich der Bolkögesnndheit haben

meine volle Zustimmung gefunden . In ihnen sind Wieder -

aufbaupunkte gegeben , die wir unterstützen müssen , weil sie

zur Gesundung unserer Jugend beitragen . Ich unterscheide

mich aber in der Auffassung des Kollegen MoscS darin , daß

ich das moralische Moment nicht unterschätze . EinS darf nichr

vergessen werden : Wenn wir einen Bau ohne Gott bauen ,
dann bauen wir umsonst !

Rcichsminister Köster beantwortet die deutschnationale

Interpellation , die , mit der Beratung deS Etats des Mini -

steriums des Innern verbunden , die gesetzliche Bekämpfung

der Schund - und Schmutzliteratur und der Unsittlichkeit
fordert : Bei der Betrachtung der jetzigen Verhältnisse muß

man sich immer vor Augen halten , daß 4� Jahre lang die

Männer von ihren Frauen getrennt waren , Millionen von

Kriegsgefangenen aus allen Ländern nach Deutschland hin -

ein und Deutsche nach anderen Ländern geschleudert wurden .

Frauen waren aus ihrer bürgerlichen Umgebung herauöge -

rissen , in Fabriken und Betriebe gesteckt . Nach diesen Jahren

furchtbaren seelischen Niederdrucks erfolgte dann nach

Kriegsende .
eine Entladung in ganz Europa ,

die sich auch auf daS sexuelle Gebiet erstrecken mußte . Bei

der Betrachtung der heutigen Verhältnisse dürfen wir aber

nicht das Element des valutakräftigen Auslandes vergessen .
Die gemeinsten FtlmS werden unter Benutzung deutscher
Männer und Frauen auf Bestellung reicher Ausländer an -

gefertigt . Im Strafgesetzbuch wie in der Gewerbeordnung

ist das Feilbieten und Herstellen von Schmutz - und Schund -
literatur bei Strafe verboten . Wir werden von neuen Ke -

setzen Abstand nehmen , da diese Paragraphen der Gesetz -
bücher zur Bekämpfung gemeiner Literatur vollkommen

ausreichen . Wir brauchen eine neue öffentliche Met -

n u n g , und die schaffen wir nicht durch neue Gesetze , sondern
nur durch positive oder praktische Erziehungsarbeit .

Der Minister wendet sich dann gegen die einzelnen
Redner : Auch ich bin der Meinung , daß die Beamten treue
Diener des Staates sein müssen , noch treuere Diener der

Republik , sie dürfen nicht nur auf dem Boden der Tat -

fachen stehen , sondern müssen in ihm wurzeln . Schwarz - Rot «
Gold , das sind unsere Farben , die Gewalt liegt in der Hand
des BolkeS . Diese Tatsachen anzuerkennen , bin ich von
Amts wegen verpflichtet . Und wenn man das Einsetzen für
die Verfassung als parteiisch empfindet , dann will ich gerne
von Herrn von Kardorff Parteiminister genannt werden .

Abg . Korne » ( KPD : ) : wendet sich in längeren Ausfüh -
rungen gegen die Ausnahmebestimmungen , die im Parka -
ment gegen die Kommunisten geschaffen seien . Das Reich
mutz Geld haben für Kulturaufgaben , wenn eö für eine
militaristische Schupo , für eine militaristische Nothilfe und
einen Spitzcldienst Mittel zur Finanzierung hat .

Die Debatte wird abgebrochen und der Handelsvertrag
mit Serbien und Kroatien in erster und zweiter Lesung
erledigt .

Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr . — Tagesordnung :
Regelung der Einfuhr , Saargebiet , Fletschversorgung .
Wahlen nach der Neichsversicherungsorbnung , Frauen als
Schöffen und Geschworene , Schaumwein - und Weinsteuer ,
Sicherung der ärztlichen Versorgung der Krankenkassen ,
Handelsvertrag mit Serbien , HaushaltSberatung und Zei -
tungsnot .

Gewerkschaftliches

Acht Arbeiter getötet
Hage » , S. April .

Hcnte vormittag 8 Uhr fuhr ei » Personenzug zwischen
Kabel und Hagen in die Arvciterkoloune eiucS Unternehmers ,
die GleiSarveite » vornahm . Von der 30 Man « starken Ko »
lonue wurden acht Mann vom Zuge erfatzt , über »

fahren uud sofort getötet . Einige Lcntc wurden

leicht verletzt .
*

Ein sechsfacher Raubmord . Dienstag Rächt wurde in
einem Anwesen bei Schrobenbausen in Bayern eine iechS -
köpfige Bauernfamilie , bestehend auS Mann . Frau und vier
Kindern , ermordet aufgesunden . Der Täter ist noch nicht l ' e-
fannt , eS steht noch nicht fest , oh Raubmord vorliegt . Der
Münchcnor Erkennungsdienst der Kriminalpolizei ist an den
Tatort abgegangen .

Achtstundentag und Schlichtungsordnung
Zu unseren kritischen Aeutzerungen zu dem vom Gcwerk -

schaulicheu Nachrichtendienst gebrachten offiziellen Be -

rieht über die Tagung des Ausschusses des ADGB . erhalten

wir von letzterem eine Zuschrift , die folgendes enthält :

„ Wenn es in dem vom „Gewerkschaftlichen Nachrichten -

dienst " herausgegebenen Bericht heißt : „ Ter Bericht sge -

meint ist der des Bundesvorstandes über seine Tätigkeit im

Jahre 1021 ) gab dem Ausschuß zu wesentlichen Be -

anstandungen keinen Anlaß " , so bezog letztere Be -

merkung sich , wie der klare Wortlaut dieser Stelle beweist ,

nur auf den Bericht des Bundesvorstandes .

Dieser wurde auch von den der „ Freiheit " politisch nahe -

sichenden Vertretern der GemerlschastSvvrstände gebilligt .

Mit der von der „ Freiheit " getadelten Bemerkung ist keines -

wcgs gesagt , daß der in der Aussprache über den Bericht

erwähnte Entwurf zu einer S ch l i ch t u n g s v r d n u n g

dem Ausschuß ebenfalls keinen Anlaß zu Beanstandungen ge -

geben hätte . Zur Schlichtungsordnung und besonders zu
deren § 55 hat der Ausschuß des ADGB . schon in seiner

Tagung vom 13. bis 17. Dezember vorigen Jahres in so

unzweideutiger Weise Stellung genommen , daß die Gcwerk -

schaftsredaktton der . „ Freiheit " sich darüber beruhigen kann .

Es lag diesmal keine Veranlassung vor , die Stellungnahme

des Ausschusses zur Schlichtungsordnung im Bericht noch
einmal zu wiederholen . "

Wozu wir folgendes bemerken wollen : Ueber den „ klaren
Wortlaut " läßt sich streiten , und wir wünschen nur , daß ins -

künftig diese Klarheit denn doch etwas präziser in Er -

scheinung tritt . Dieser Punkt ist aber unwesentlich .
Die Gefahr der Schlichtungsordnung tritt nun aber in greif -
bare Nähe . Fast alle Verbände revoltieren gegen
diese Schlichtungsordnung . Der Ausschuß aber beruft sich .
wie oben mitgeteilt wird , auf seine Stellungnahme vom

17 . Dezember vorigen Jahres . . . Ju unserer bewegten

Zeit dünkt uns die Periode zwischen Mitte Dezember 1021

und April 1022 reichlich groß . Ans alle Fälle wäre es

unserer Meinung nach notwendig gewesen , erneut , un -

zweideutig und klar , sich in der Frage der S ch l i ch t u n g s -

ordnung wenigstens , auszusprechen , schon , um den Forde -

rungen der Einzclvcrbändc gerecht zu werden . Das ist
nicht geschehen , was wir um der Sache wegen aufs ticsstc
bedauern . Dieses Unterlassen wird auch durch die Zuschrift
nicht behoben .

Von der deutschen Beaintenbewegung
Der Deutsche Bcamtenbund hält heute und morgen seinen

Bundestag in Berlin ab . Aus diesem Anlaß sendet er au die

„ größten Tageszeitungen Deutschlands " ein im schwülstigen
Stil gehaltenes Entrcfilct , das auch uns zuging . Darin wird

erzählt , daß die Gründung des Bundes am 5. Dezember

1018 . „ nachdem der Novcmbcrstnrm über unser Baterland

hinmegbrauste " . eine „geschichtliche Tat " war . Weiter heißt

es , daß „ die deutsche Beamtenschaft viel zu wenig Einfluß

auf die Wirtschaftspolitik zu gewinnen versucht hat . "
WaS wir nicht bedauern wollen und können , denn die bei

diesen Beamtenschichten stark in die Erscheinung tretenden
StandcSinteresscn ergeben den Beweis , daß diese
Schichten den wirtschaftlichen Kräften ohnmächtig und
verständnislos gegenüberstehen . Hier noch vermehrten
Einfluß auszuüben , bekäme uns nicht gerade gut . Bestätigt
wird diese unsere Ansfassuno durch de » Waschzettel , in

welchem die politische Stellungnahme des Bundes wie folgt
gckenzcichnct wird : ..

„ Wahren wir in dieser e r ir st -e n Stunde
unsere Geschlossenheit in der eiiTött patldl -

politisch neutralen Gebilden und hinein in die sreigcwcrk »
Großorganisation , dem Deutschen Beam »
t e n b u n d. "

Der Bcamtenbund will auch die Gegensätze deS deutschen
Volkes überwinden helfen l ! ) und droht gegen Unbe -
kannt , der eS wagen sollte , an den Grundlagen des Bundes

zu rütteln . Dies richtet sich wohl gegen die neugcgrünöete
freigewerkschaftliche Bamtcn zentrale , die ,
nachdem der Bund die jahrelangen Versuche des A. D. G. V.
einen Anschluß herbeizuführen , ablehnte , nun frisch und

froh ins Leben trat . Damit ist auch die Stellungnahme all

der Beamten gegeben , die potitisch auf unserem Boden

stehen . ES muß darum heißen : Hinaus aus diesen Partei -
politisch neutralen Gebilden und hinein in die sreigewerk -
schastlich « Beamtenzentrale . Dann werden die Interessen

dieser Gruppen nach jeder Richtung hin ihre nachhaltigste

Vertretung finden .

u . E. P . D. - Strahenbahner
Am Freitag , den 7. April , abends 6 Uhr , findet im Ge -

werkschastöhaus , Saal 10 , eine Vollversammlung
aller USPD . - Straßenbahner statt . Vollzähliges Erscheinen
« ubedingt erforderlich . Die Kassierer tressen sich bereits um
5 Uhr . Parteiausweis legitimiert .

USPD. - Strabe « bahner - Distrikt .

Betriebsräte . Arbeiter - und Angeftelltenräte
Die neugcwählten freigewerkschaftlichen Betriebsräte

müssen sich sofort Bctrieböratsauswciskarten der frehgewerk -

schaftlichen BetriebSrätezcntrale ausstellen lassen . Ausweis -

karten für Arbeiter werden nur von den zuständigen Ge -

werkschaften , Ausweiskartcn für Angestellte nur vom Slfa -

Bund . Ortskartell Grotz - Berlin , Berlin N. 30, Reinicken¬

dorfer Straße 118 , ausgestellt . Die schon mit Lcgitimations -
karte versehenen oder wiedergewählten Arbeiterräte müssen

sich von ihrer Gewerkschaft die in ihrem Besitz befindliche
Karte für 1922 nachstempeln lassen . Dasselbe trifft für die

Angestelltenräte für den Afa - Bund , Ortskartell Groß - Ver

lin , zu .
Die Zentrale stellt keine AuSweiskarten aus . Nur wer

eine Ausweiskarte der Freigewerkschaftlichen Betriebsräte -

zentrale besitzt , hat zu deren Veranstaltungen Zutritts und

kann von deren Einrichtungen Gebrauch machen .

Freigewerkschaftliche VetrtebSrätczentrale .

Bauarbeiter ! Seit dem 3. April d. I . befinden sich die

Parkettleger und V o h n e r im Streik . Wir er -

suchen um Eure Unterstützung . Sämtliche Parkettleger und

Bohner , welche keine ArbeitsberechtigungSkarte haben , silrd

Streikbrecher . Die Branchenkommission der Holzarbeiter .

Streik in Magdeburg . Der Magüeburgischcn Zeituna zu -

folge sind in den drei Magdeburger Zuckerrassinerien heute �
vormittag die Raffineriearbciter i » eine wilden Streik

getreten , bevor der SchlichtungöauSschuß in der Lcchnfrgge

gesprochen hatte . Die Raffinerien hatten den Arbeitern eine

Stundenzulage von 1,05 Mk . bewilligt . waS von den Arbeitern

abgelehnt wurde .

beseitig » schnell , siober und schmerzlos
Hühneraugen

Horn Kaut SOiwieieiw Warzen
fljhrfhetes »Droaer » ® väMctz .
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Wegen des erfahrungsgemäß starken Andranges auf unsere Inseratangebofe können schriftliche Bestellungen auf dieselben nicht berücksichtigt werden !

[ Theater u . Vergnügungen j
Volksbühne

7-1, Ht) t :

Die Ratten

Nfiops Toiksilieaier
»« pe »Icker Straße 68

7<I, Uhr:
Perfepbone

Staats - Theater
- Spar n hau »

» Igaro » Boctjselt
6»!, Uhr.

Sckauspielhaus

?>!, Uhr.

ÜMlZvlie llpit
7' 1« alladenälleli V\

De greBe Aass' e' tongs-

Operetten-ßevue

DsrHerrMel

Vaiba' lB- ' nieBter
7<| t ühr

Don Cesar

Tbealer dct Olens
(B/ife-Ttieater)

7-l« Uhr :
Beirat auf probe

Dealsdies Tboater
?-!. Uhr .

Hyrano von Bergerac

Kammerspielß
» Uhr: Anas « » I

»Uhr :

Vantons Tod

VgllNSI - IllBZlSl
7-/ . Uhr :

..ZpiüiüiIiSiiigiii"

fheater I. d.
Kdniggritfzer Str . :

! L0 Die wunderlichen
Genehicbtcn den

Kepellneint Kreinlerj

Apo ' loIhBater
Friedrichstr . 218

8 Uhr :

Jeaos auf Erden "
forier : Drohe Varielä-

AHraMmeg.

Komödienhaus

5£„6retclien "
£ rika Glässnet

R . A . Roberts

BerlinerT&eater ' J. '
Einer von

unsere Lent '
Cleving , Sabo

Ha skel , Klef er

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich f' i , Uhr :

TrUinon Theater
DER VULKAN

Kleines Theater
Das klein «

Mtskoladenmäddun
Residenz - Theater

Rn« frag ohie BeDennint

Theater
am Nollendorfplatz

7-1. Uhr
Die Ehe Im Kreise

�Casino- Theaier7 ' 1
Nor noth bis 13. April ,

Familie Gänseklein
'

Metropol -
Variet�

Behrenstraßc 54

�Der tote Punkt * 1
Duett1 , Terzette

von Piianzer & Zicgler
Else Müller

Danger , Riedel , Pauly
5 Ju . ietros

Slier , Alrarl , Llbal
Reeves ■ Reeves
2 Borellia , Ptllnay ,

Jupsin - Barls
Lotte Werkmeister

Theal a. Koftb . Ter
T- I . Mor>z. l6077
SägLZVjUhttt .
Sffl . nackm. SIL

Eiite-Sänger
10 Herren !

Witz : Somit !
Nm. halb . Prrls «
aSntl . IMVsU. M

Musiker
für alle Selegenhellen
(tollt Mc ©rfsDcrn - olhing
de» Deutsche » SRuHhcr-
verlianbe », Ralser - Wil-
iielm�S Ir. 3L Nord. »88.

Rauchtabak
pfunU BS ISoel ,

i — — Preiswert und gut
kw * man

I Damen - und Herren - Kßm - \ ßß / X *

1 Zhi
| G- oss

�
im

ludthaus M . E. Freitag
G oss ' Au wähl n W nt ' rneuheuen bis ra rien besten Qualitäten .

- Anninber 20 Dl.
Schwarz . Krausen 22 M.
Porlarino . . . 28 M.
»old Shag . . . 27 N! .

Rund�M� " '
Altmetalle

)e Preise , ©der -
. « g<r Str . 1. Zietnlcken »
borser Str . 167.

Zahlt
be g- ,

i zur schnellen schmerzlosen uehandi . ohne Berufsstörung aller
Harnröhrenleiden
besonders hartaficklg » Ausflflsse . Sofort , elektr . Durch - 1
leuebtung und mikroskopische Untersuchungen . Besondere
Abt. t. Haut - a . Syphiliskranke sow. Mannerschwäche u.
Francnlelden . ofänzende Heilerfolge u. Dankschreiben .
Aerztl . Leltung . Untersaeh . n Beratung kostenl . Kein

I Kranker braucht seinen Namen onzugeb . Teilzahlung .
Phorosanos - Hellanstalten , Potsdamer StraBe 10#, nahe
Steglitzer Str. , Brunnenstr . I I, r Ro5enthslerpl . Sprechr . 9- 12
u. 3-7, Sonnt . 10-12. Oetreonte Warterlome f. Dam . u. Herr

Oukalcs - Oold MO gest .
M ksral . Goid 885 gest .
8 karsLGoM 333 gest .

Stfiek ron 70 Mk . an

TRAURINGE
billlser

Stets vorrtiig ara Lager

Trauringfabrik Minoga
BERLIN O.

OrOner Weg 69
I. Filiale :

BreeScaerSU - SI

liwlsch StWlIora . lD' tD

- Schiller BflJCooihe

382 Seiten stark und gut gebnaden je 8, — Mk.

Bcdthandlaot „Frefliei ! ", Berlin C7. Breite S)r. 8- 9
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Seutscher Metallarbeiter . Verband
Serwaltungestell « Perlln

Todes ' Anzeige
Z« « Kollegen wr «achrlcht . baß uuisr

«ollege , ber EL- MonISr

Paul Ruhlig ,
«eukölw , Srkttraße 17.

am 28. d. M» . gesiorden ist.

khre sewcm «ndenkeu !

Sie kinSIcheruna tlnbct am Mttwoch . ben
5. 4. ?2. nachm ? Uhr. von der Zetckenhalle

umo Stbe» Krematoriums SaumschiUenweg .
holzslratze aus stall
Zt ge Bei tllgunz erwarlei

tri -

Die chrtshenoaitnng .

WidRii�e Neuersciaeinungen
otfionaliWerlcEsS « ; » der Komnanumlseisclaen InKs

In Kürze erscheint :

Die Tektik der Kommnnistischen Interntlionale gegen die O fensive des Kapitals - ( Bericht über die Konferenz der
Erweiterten Exekutive der Koramun s is hen Internat onale . . Moskau , vom 24 . Februar bis 4. März 1922 )

Preis Mk. 30 . — ( Organisationtansgabe Mk. 15 . —

CIRCUS
BUSCH
| Tßl. T1!?, lonat. 3iidi 3D. |

2 Rätsel
Die ungarische

Hellseherin !
Der geheimnisvolle

Mexikaner !
Maneceschaustück

SlörtebDker ,
■ der Seeräuber . ■

In rascher Folge erscheinen :

G. Sinowjew : Die Kommunistische Intemationa ' e und
die pro etarische Einheitsfront ( Rede , gehalten in
der Konferenz der Erweiterten Exekutive der
Kummust schen Internationale am 24 . und 28 .
Februar 1922 in Moskau )

Preis Mk. 7 . — ( Organ sationsausgabe Mk. ? . - )

CLARA ZETTKIN : Der Kampf der kommunistischen

Parteien gegen Kriegsgefahr und Krieg ( Bericht
auf der Konferenz der Erweiterten Exekutive der

Kommunistischen Internationale am 2. März 1922

in Moskau )
Preis Mk. 7 . — ( Organisatiosausgabe Mk. 3 . —)

L. TROTZKI : Die Fragen der Arbeiterbewegung in

Frankreich ond die Kommunistische Internatinale

( Zwei Reden , gehauen auf der Konferenz der

Erweiterten Exekutive der Kummun istischen In -

ternatlO ' ale am 26 . Februar und 2. März 1922

in Moskau )
Preis Mk. 6 . — ( Organisationsaasgabe Mk. 3, —)

KARL RADEK : Genna , die Einheitsfront des Prole¬

tariats and die Kummanistische Internale ( Rede
auf der Konferenz der Moskauer Organisation
der Kommunistischen Partei Russlands )

Preis Mk. 7 ( Organisationsansgabe Mk . 3 . —)

Bereits erschienen :
1 . LENIR und G. SINOWJEW : Gegen den Strom

( Gesammelte Aufsätze aus den Jahren 1914 - 17 )
Preis gebd . Mk. 80 — , broseb . Mk. 60 . —

( Organisatiousausgabe geb . M. 45 . — drosch . 30 . —)

N. BUCH ARIN : Oekonomik derTransformaiioniperiode
Preis geb . Mk. 60 . —, bröselt . Mk. 45 . — ( Organ ! -

sationsausgabe geb . M. 30 . —, brosch . M. 20 . —)
M. PHILIPS PRICE ; Die russische Revolution ( Er¬

innerungen aus den Jahren 1917 — 1919 )
Preis geb . Mk. 50 . —, brosch . Mk. 44 — ( Organ !
sa ' ionsausgabe geb . Mk. j5 . —, brosch . Mk. 18 — )

KARL RADEK : Wege der russischen Revolntion
Preis Mk. 8 . — ( Organitationsausgabe Mk. 4. 50 )

L. TROTZKI : Die Rote Armee der Sowietrep » blik auf
der Wacht ( Rede auf dem IX . Sowjctkongress
in Moskau )

Preis Mk. 10 . — ( Orgauiiationsansgabe Mk. 5 . —)

A. WARSKI : Rosa Luxemburgs Stellang zu den tak¬
tischen Problemen der Revolnton

Preis Mk. 4 — ( Organisatiosausgabe Mk. 2 . —)

E. VARGA : Die Lage der Weltwirtschaft nnd der Gang
der Wirtschaftschaftspolitik in den letzen drei Jahren

Preis Mk. 4 . — ( Organisationsaasgabe Mk. 2. 50 )

Zu beziehen durch :

Verlag Carl Hoym Nachf . » Louis Cahnbley , Hamburg
sowie durch sämtliche Buchhandlungen und Organisationen der K. P. D.

i
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Jubiläum des Kinderhauses Blumenste .
Am 7. April feiert Dr . H. NeumannS Kinöer -

baus . Blumenstr . 97 , sein 2S jähriges Bestehen . Sein
Gründer , Professor Dr . H. Neumann , hatte schon seit 188g
eine Äindcrpoliklinik in Mieterräumcn unterhalten . Doch
sah er die Eröffnung einer Anstalt im eigenen Hause als
einen besonderen Abschnitt seines Werkes an . Es war damit
für die Behandlung und Beratung des armen und kranken
Kindes , die damals noch sehr darniederlag , eine Stätte ge -
schaffen , in der gleichzeitig für die Not , die mit der Krank -
heit oft verbunden war . Abhilfe geschaffen wurde . Die
Poliklinik hatte ausser der Abteilung für innere
Krankheiten noch solche für Augen , Lhren , Hals , Nasen ,
Sprach st örun gen , �jahnkrankheiten , Chirur -
gie , Haut . Infektion . In allen Sprechstunden ar -
beitete der vorgebildete Facharzt und die Leiter der ver -
schiedeneu Abteilungen schufen durch inniges Zusammen -
arbeiten der Abteilungen durchgreifende und einheitliche
Leistungen . Daneben arbeitete Ncumann in Wort und
Schrift für Ausbildung von Aerzten als Bor -
kämpfer für die Not in der Familie des kranken , armen
Kindes .

Begabt mit feinem Blick für die sozialen Schäden und
sicherem Gefühl für die Mittel zu ihrer Abhilfe , erweiterte
er das Ziel der hygienischen und sozialen Für -
sorge . Zum Schutz für das uneheliche Kind und seine
Mutter eröffnete er im Kinderhaus eine Unterkunft für
hilfsbedürftige Wöchnerinnen und deren
Säuglinge . Hier durfte die Mutter die ersten Wochen
nach der Entbindung ihre Säuglinge stillen und in Ruhe
verbringen .

Tort und im Berliner Kinderschutzverein wirkte er für
die spätere gute Unterbringung des unehelichen
Kindes in Familienpflege . Durch Lehrkurse
wurden Kenntnisse über Ernährung und Pflege des Säug -
lings bei den Müttern verbreitet , und der Betrieb des
Hauses eignete sich bald für Ausbildung von Säug -
lingspslegerinnen und Kinderkrankenpflege -
rinnen , welche ein wesentlicher Zweig des Kinderhauses
geworden ist .

Für die kränksten Kinder wurde eine Kranken -
station angelegt , in welcher bei besonderen Ernährungs -
störungen Muttermilch zur Heilung verabreicht werden
konnte . Andererseits wurde die Stillpropaganda
in ausgedehntem Masse betrieben und durch Belehrung
psychische Beeinflussung , Stillunterstüyung , die aus Lebens -
mittelpaketen , Geld , Kohlen und Anderem bestanden , er -
wirkt . Neumann hatte zwei Grundgedanken , von denen
seine Fürsorge für das arme , kränkliche Kind ausgingen . Ein -
mal war es die Durchführung einer einheitlichen Behand -
lung des Kindes von der Geburt an bis mindestens zum
Abschluh der Schulzeit , und zwar nicht nur einer Behandlung
während der Zeit der Krankheit , sondern Behandlung zur
Krankheitsverhütung . Die Kinder kamen und
kommen nach Möglichkeit in regelmässigen Abständen in das
Kinderhaus . Ter zweite Gesichtspunkt war , dass die Kinder
nicht nur den ärztlichen Rat empfingen , sondern dass auch das
ausgeführt wurde , was der Arzt empfohlen und angeraten
hatte : Wirtschaftliche Hilfe , wenn die Mittel , die zur Ge¬
nesung dienten , nicht herbeigeschafft werden konnten und er -
ziehliche Beeinflussung von Mutter und Kind , damit daS
Kind einer gedeihlichen Zukunft entgegengehen konnte .

Unendlich gross ist die Zahl der Fäll « von Kindern , für
welche er Heilstättenbehandlung erzielte und in denen mit
häuslicher Unterstützung nachgeholfen wurde . Auch eine
eigene Heilstätte hat er gegründet , in welche er die -
jenigen unterbrachte , die ihm die Heilstätten nicht ab -
nahmen .

Daneben liefen weitausschauendc Gedanken für BolkS -
erztehung . Es wurden Wochcnkörbe ausgeliehen . ES
wurden S p a r k a r t e n für Kleidung oder Ferienkolonien ,
Wanderungen oder Kuraufenthalte angelegt . Im Wohl -fahrtsbüro trafen sich alle Arten von Beratern und Hilfe -suchenden zu nimmermüder Arbeit .

Das Kinderheim hat er als Stiftung für arme und
kränkliche Kinder hinterlassen . Es wird seit seinem Tode
f1912 ) von seinen Freunden und Schülern weitergeführt .
Die Arbeit ist durch die schweren Zeiten des Krieges und
der Nachkriegszeit aufrechterhalten und immer dem ange -
paht . was zur Behebung der Not der Zeit erforderlich war .
Im Kriege wurde der bestehenden Anstalt des Hauses zeit -
weise eine Kinderkrippe , später ein Tagesheim

Unter fremden Menschen
Bon Maxi « Gorki

Einzig autariftutr Uebrrsetzung don August Scholz
Amrrilonischig Tophright 1818 ich Ullstein » t ». , Ottlio .

( 41 . szortsetzung . )

Jetzt berührt die Sonne das stille Wasser am Ufer ,
und der ganze Fkutz scheint plötzlich in Bewegung zu
geraten und der einen Stelle zuzustreben . Immerhöher steigt sie , Freude und Segen spendend , und
wärmt die nackte , fröstelnde Erde , die ihr zum Dank
herbstlich würzigen Weihrauduft spendet . In der
durchsichtigen Lust erscheint die Erde�ungeheucr groß ,
ohne Grenzen , alles verschwimmt ins Weite und lockt
nach der blauen Randlinie in der Ferne . Viele dutzend -mal sah ich an dieser Stelle den Sonnenausgang , und
jedesmal erstand vor mir eine neue Welt in neuer
Schönheit . . .

Ich liebe die Sonne aus meine ganz besondere Art ,
ihr Name schon gefällt mir mit seinem geheimnisvoll
weichen Klang - ich ljefo � mit geschlossenen Augen
mein Gesicht ihrem heißen Strahl darzubieten , ihn mit
der Hand aufzufangen , wenn er einem Schwert gleich
durch eine Spalte im Zaun oder durchs Baumgeäst
dringt . Der Großvater ist ein großer Verehrer deS
Fürsten Michael von Tschernigow und des Bojaren
Fjodor , « die beide vor der Sonne ihr Haupt nicht
beugten " — mir aber erschienen diese frommen Man -
» er wie schwarze Zigeuner , finster und böse und tief -
äugig wie arme Mordwinen . Wenn die Sonne sich
über den Wiesen erhebt , lächle ich unwillkürlich vor
Freude .

Ueber mir rauscht leise der Nadelwald und schüt -
telt die Tautröpfchen von den zottigen Zweigen ? im
Schatten unter den Bäumen schimmern die feinge -
musterten Farnkrautblätter im Silberbrokat des
Reifs , mit dem der leichte Morgensrost sie belegt hat .
Das vergilbte Gras ist vom Regen niedergeschlagen , die
zur Erde geneigten Halme sind unbeweglich , kaum aber
fällt ein Sonnenstrahl auf sie , so gehtö wie ein lichtes
Zittern über sie hin : die letzte Spur von Leben viel -
leicht , die sich in ihnen regt .

hinzugefügt . Das Kinöerheim griff stets da ein , wo bie
Lücke in der Wohlfahrt für das Kind am fühlbarsten war .

13 Millionen Mark für die Sozial -
rentnerfürsorge

Durch ReichKgesetz ist den Gemeinden die Durchführung
einer besonderen Fürsorge für die Sozialrentner
auferlegt worden .

Bon den durch Ausübung dieser Fürsorge entstehenden
Unterstützungskosten ersetzt das Reich den Gemeinden vier
Fünftel , während ein Fünftel der Unterstützungsbeträge
und die gesamten Berwaltungskosten von der Gemeinde
allein zu tragen sind . Die durch die Sozialrentnerfürsorge
im laufenden Etatsjahr noch enstehenden Kosten werden sich
für Groh - Berlin auf etwa 13 MO 000 Mark belaufen . Bei
dieser Berechnung ist schätzungsweise davon ausaeganaen .
dass 43 000 Invaliden und Altersrenkner in Frage kommen ,
die eine Unterstützung von monatlich je 130 Mark erhalten
würden , wovon auf die Gemeinden 30 Mark entfallen .
Ferner ist schätzungsweise zugrunde gelegt , dass mit 33 000
Witwen und Waisen zu rechnen ist . bei denen sich die monat -
liche Unterstützung auf durchschnittlich je 70 Mark beläuft .
wovon auf die Gemeinde 14 Mark entfallen würden . Die
Unterstützungen sind , nach d - - gesetzlichen Bestim¬
mungen vom 1. Oktober 1921 ab nachzuzahlen , so
dass mit einer sechsmonatigen Unterstützungsdauer für das
laufende Etatsjahr zu rechnen ist . Nach obiger Berechnung
würden sich die Unterstützunaen für diese sechs Monate apf
rund 11000 000 Mark belaufen , wozu voraussichtlich noch
2 Millionen Mark Verwaltungskosten treten . Der Stadt -
verordnetcuversammlunq ist eine entsprechende Vorlag « des
Magistrats jetzt zugegangen .

Gegen den Karloffelwucher
Nach der letzten Bekanntmachung des Lsierpräsidenten der

Provinz Brandenburg und von Berlin hat der PreiSaus -
schuh für Kartoffeln in der Provinz Brandenburg am
28. März d. Js . einen Erzeugerpreis vou 160 Mk . je Zentner
für Kartoffeln handelsüblicher Ware ab Märkischer Stakion
als angemesien ermittelt .

Die Kartoffewreife gestalten sich demnach je Zentner un -
gefähr wie folgt : Erzeugerpreis 150 . —, Fracht fDurchschvitt
für Prov . Brandenburgs 10 . —. Verladewesen ( 5 —7 Prpz . )
9 . —, Grosshandelsuutzen ( 12� %) 21,50 , Umsatzsteuer ( 2 %)
4. 50. Grotzhandelspreis also 195 . —, Kleinhändlernutzen
( 13 Proz . ) 30 . — Mk . Der Kleinhandelspreis beträgt somit
SZ5. s Mk .

Es wird hervorgehoben , dass es sich hinsichtlich der Fracht -
sätze nur um märkische Kartoffeln handelt : bei Zuiubren
aus anderen Provinzen erhöhen sich die Frachtsätze und somit
die Preise . Auf einen Zentner Kartoffeln aus Ostpreuhen
liegen z. B. 25� — Mk . Fracht je Zentner , so dass sich in bieiem
Falle der Preis des Zentners Kartoffeln auf 240, — Mk.
stellen würbe . Sämtliche mit der Preiswucherbekämpfung
betrauten Dienststellen werden sich bei den Kontrollen grund -
sätzlich an obige Richtpreise halten und eine scharfe Ueber -
wachung ausüben . Händler , die sich weigern , ihre Bezugs -
quellen und Einkaufspreise anzugeben , baben Handels -
untersagungzu gewärtigen . Sämtliche Anzeigen werden
durch die Reviere der Abteilung W. des Polizeipräsidiums
zugeleitet .

Gememschastsarbeit in den Wettlichen
Schulen

Wer jene elenden Zuchtanstalten , die sich Volksschulen
nennen , besuchen muhte , in denen der wutschnaubende Lehrer ,
der sausende Rohrstock die Stunde regierte , der kann gelegent -
lich eines der zahlreichen Elternabende der weltlichen Schulen
feststellen , daß die Methode der GemcinschaftS -
erziehung , die keine vom Schimpfen roten Köpfe , kein «

Dressurkünste kennt , unendlich mehr aus dem Kinde heraus -
holt , als die Furcht vor Prügelstrafe , vor Anbrüllen , Her -
untersetzen , Sitzenbleiben und dergl .

Ich hatte kürzlich Gelegenheit , an den Elternabende »
zweier weltlicher Schulen in Reinickendorf ( wir haben
deren 3) teilzunehmen . In der VI s - Schule machte die Ober -

Die Vögel sind erwacht ? die grauen Tannenmeisen
schweben als gefiederte kleine Kugeln von Ast zu Ast ,
die feuerroten Kreuzschnäbel zerhacken mit den krum -
men Schnäbeln die Samenzapfen an den Wipfeln der

Kiefern , an der Spitze des Tannenastes wiegt sich, die

langen Rudersedern bewegend und mißtrauisch nach
dem von mir ausgelegten Netze blinzelnd , die weiße
Schwanzmeise . Und plötzlich erklingt der ganze Wald ,
der eben noch feierlich schwieg , von zahllosen Vogel -
stimmen , und die lieblichen kleinen Sänger , nach deren
Ebenbilde der schönheitsdurstige Mensch Elsen und

Engel geschaffen , erfüllen den hohen , grünen Dom mit

ihrem geschäftigen Treiben .

Ich fühle wohl ein klein wenig Mitleid , wenn ich
die Bögelchen ihrer Freiheit beraube und in die Käfige
sperre , es macht mir mehr Freude , ihnen zuzuschauen
und zu lauschen , aber die Lust am Sport und die Aus -

ficht auf Verdienst überwiegt die Empfindung des Mit -

leids .

Zu spaßig gebärde » sich die listigen kleinen Tierchen .
Da hat eine azurblaue Meise sich die Falle ganz genau

besehen und richtig erraten , was ihr von der verdächti -
gen Vorrichtung droht . Pfiffig nähert sie sich ihr nun

von der Seite und weiß die als Köder gestreuten Kör -

ner geschickt und ohne Gefahr herauszupicken . Bei aller

Schlauheit aber sind die Meisen wiederum sehr neu -

gerig , und das wird ihnen zum Verderben . Die Gim -

pel , diese Wichtigtuer , sind im Grunde genommen
dumme Kerle — sie gehen scharenweise in die Falle ,
wie satte Bürgersleute zur Kirche .

Will man sie herausnehmen , so sind sie erstaunt ,
gucken einen groß an und hacken mit den dicken Schnä -
beln nach den Fingern . Der Kreuzschnabel geht ruhig
und gelassen in die Falle ? der braungraue Baum -

läufer , ein Bogel eigener Art , der sich gern in Gesell -
sdjast der Meisen aufhält , sitzt lange vor dem Netz , be -

wegt den langen Schnabel und stützt sich dabei auf sei -

neu dicken Schwanz . Ein Sonderling unter dem gc -
fiedertcn Volk , einsam für sich lebend und unbeliebt ist

er , gleich der Elster ein Dieb , der gern kleine glänzende
Gegenstände verschleppt .

klaffe einen Schiller - Abend , öer in allen Einzelheiten von

den Schülern geleitet und durchgeführt wurde . Ein 14jäh °

riger hatte einen Gesangschor einstudiert , der sich höre »

lassen konnte . Ein anderer legte kaltblütig ein Manuskript

auf das Rednerpult und erzählte uns in seiner Sprache sehr

Richtiges vom Leben und Kämpfen des grossen Dichters

Schiller , wobei er sich hie und da an seinen Notizen orte » -

tierte . Ein dritter sprach in gleicher Weise über Schillers

Werke . Die Tatfache , dass die beiden keinerlei Dinge erörter -

ten , die ihnen notwendigerweise noch fremd sein musste « ,

nahm ' mir alle Zweifel daran , daß es sich hier um selb -

ständige Arbeiten handelte . Eine Darstellung der

Apfelschuss - Szene , Deklamationen Schillerscher Balladen usw .

gaben den Uebrigen Gelegenheit zur Entfaltung kindlicher

Theaterkunst . Während alldem sab der Lehrer als Zuschauer

zwischen Eltern und schmunzelte wie diese . Auch wenn etwas

nicht « klappte " . Aber alle nahmen sich höllisch zusammen um

zu beweisen , dass es auch ohne Antreiber geht .

Die V s - Schule in Reinickendorf - West hatte ebenfalls zu

einem Elternabend eingeladen . Hier hieß daS Thema des

Abends « HanS Sachs " . Kunstgeübte Lehrer hatten mtt

einem prachtvollen Kinderchor , einem kleinen Orchester und

einer Hans - SachS - Bühne ein launiges , äusserst reizvolles

Programm zusammengestellt , das durch eine stinimungsvolle

Zwischenmusik , geschrieben von einem kompositorisch begabte »

Lehrer , verbunden wurde . Die geschminkten und historisch

kostümierten Jungens und Mädchen brachten den „ Rossdieb

zu Fünsingen " und „ das Kälberbrüten " so lustig und origi -

nell zur Darstellung , dass über diese harmlose Literatur und

ihre ebenso harmlose Wiedergabe Tränen gelacht wurde » .

Bewundernswert war die mustergültige Disziplin und Auf -

merksamkeit der mitwirkenden Kinder , die alle von höchster

Verantwortlichkeit für das Gelingen der Veranstaltung er »

füllt zu sein schienen und auf das leiseste Zeichen der ge ,

mütlich und geräuschlos wirkenden Lehrer reagierten . Und

nie habe ich ein so andachtsvolles Theaterpublikum gesehen !

Hier fühlte jeder den Geist einer gemeinsamen Sache : Arbeit

für die Kinder . Arbeit durch die Kinder . Mit Bitter «

nis denkt man an die eigene freudlose Schulzeit , die mit de «

Besten , was das Kind zu bieten hat , nichts anzufangen wußte .
G. K.

Kriegskassennepper
In einer mehrtägigen Verhandlung haben sich sechs An «

geklagte wegen eine Reihe von Straftaten zu verantworte » ,
welche sie dienstlich als Angehörige einer militärische »
Kassenverwaltung begangen haben sollen und durch
welche daS Reich um erhebliche Summen geschädigt
worden ist .

Die Anklage behauptet folgendes : Ende 1918 bis Anfang
1920 waren die Intendanturen der einzelnen Truppenkörper ,
die sich im Stadium der Auflösung befanden , angewiesen
worden , fremden Truppenteilen , die aus dem Felde zurück -
gekehrt waren und demobilisiert wurden , auf Anforderung
von Löhnungen und Entlassungsgeldern Geldbeträge vor -
zuschieben , wenn die Truppenteile an einem anderen Ort
wie dem ihres Stammtruppenteils aufgelöst wurden . Diese »
Umstand nutzten die Angeklagten , welche früher als Zahl -
meister oder Untergebene in den Kassenverwaltungen ver -
schiedener Truppenteile tätig gewesen waren , in der Weise
aus , daß sie Geldforderungen auf den Namen verschtedenster
Trupepntetle und Ausweise auf die verschiedensten Name »

anfertigten , die Urkunde mit falschen Stempeln versahen .
mit den Urkunden in Zahlmeister - oder Offiziersuniform
zu verschiedenen Kassen gingen , nach Vorlegung der Ur -
künden zunächst Anweisungen auf die geforderten Beträge
und dann die Beträge selber erhielten . Die Anklage be »

schäftigte sich mit 11 derartigen Fällen , während vier wettere
Fälle in einem von dieser Sache abgetrennten Borunter -

suchung noch aufgeklärt werden sollen . Für die Berhand -
lung sind vorläufig drei Sitzungstage anberaumt worden .

c, * ? " ���" ,�ktemichisch «« Gesandtschaft . Die Ge -

schaftsraume der Oesterreichischen Gesandtschaft befinden sich

letzt Bendlerstrasse 15 ( Fernsprecher Nollcndorf 2871 —2878 ) .
Die Invaliden » und Fürsorgeaoteilung verbleibt bis auf
welteres Kronprinzen - Ufer Nr . 14.

Gegen Mittag enöe ich meinen Fang und gehe quev

durch Wald und Feld nach Hause . Die Landstraße darf
ich nicht benutzen , da mir die Bauernburschen in den

Dörfern die Vögel wegnehmen und die Fanggeräte
zerbrechen würden , wie ich es zu meinem Leidwesen
schon habe erfahren müssen .

Müde und hungrig komme ich am Abend heim , und

es ist mir , als hätte ich an diesem Tage etwas Neues

gelernt , als sei ich gewachsen und stärker geworden .
Dieses Gefühl des Erstarktseins läßt mich den Spott
des Großvaters ruhig und gelassen ertragen . Er sieht
das und spricht nun ernst und vernünftig zu mir :

« Laß ab von den Dummheiten , Junge , ein Vogel -
! fänger hat ' s noch nie zu was Rechtem gebracht . Such '

j dir eine richtige Stelle und sieh zu , daß du vorwärts

} kommst ! Nicht zu Narrenspossen ist der Mensch ge -

boren , er ist ein Samenkorn Gottes , das zu einer

Aehre voll guter Körner werden soll . Der Mensch ist

wie der Rubel : bringt man ihn richtig in Umlauf , so
werden drei Rubel aus ihm . Glaubst wohl , es sei

leicht zu leben ? Durchaus nicht , sag ' ich dir ! Die Welt

ist für den Menschen wie die dunkle Nacht , und jeder
mutz sich selbst eine Leuchte sein . Jedem sind zehn Fin¬

ger gegeben , und jeder sucht damit zu greifen , so viel

er nur kann . Kraft mußt du zeigen , und hast du keine

Kraft , so versuch ' s mit der List ? wer klein und schwach

ist , paßt weder fürs Paradies noch für die Hölle . Lebe

mit den andern in Gemeinschaft , oergiß aber nicht , daß
du schließlich doch ganz allein bist ? hör ' dir alle an .

glaub ' aber keinem : wer zu leicht vertraut , hat meist

auf Sand gebaut . Lerne auch schweigen : Häuser und

Städte baut man nicht mit der Zunge , sondern mit

Rubel und Beil . Du bist kein Baschkire und kein Kal -

mücke , der ohne Dach auskommt und außer seinen
Schafen nur Läuse im Besitz hat . . . "

Er konnte den ganzen Abend in dieser Weise reden ,

und die meisten seiner Schlagworte kannte ich aus -

wendig . An ihrer Form fand ich wohl Gefallen , ihren

Inhalt nahm ich jedoch mit Mißtrauen auf . Zwei
feindliche Gewalten griffen nach seiner Meinung in

das Leben des einzelnen bestimmend ein : Gott und

die Menschen . �Fortsetzung folgt . )



Schiedsspruch im Müllkutscherstreik
Der langandauernde Streik der Müllkutscher scheint

seinem Ende entgegenzugelien . Das Reichsarbeitsmini -

stemm fällte Dienstag mit Zweidrittelmehrheit einen

TchiebSsvruch . Dnrch die vorher abgegebenen Erklärungen
beider Parteien , vorbehaltlich der Zustimmung der Strei -

kenden , ist der Spruch rechtsverbindlich . Die streikenden

Müllkutscher nahmen gestern nachmittag Stellung zu dieser

Angelegenheit . Bis Rcdaktionsschlust lag uns eine Mittci -

lung über die Annahme des Spruches und Wiederaufnahme
der Arbeit nicht vor . Es ist aber anzunehmen , dah der

Abbruch des Streiks beschloffen wird .

Einrichtung eines städtischen Sportplatzes in Buckow .
Das Neuköllner Bezirksamt wird das an der Chauffeestraste
in Buckow belegene städtische Esclände unter Anpachtung des

angrenzenden im Eiaentum des Evangelischen Psar - amts
Buckow befindlichen Grundstücks zu einem grasten Svort -
platz von 2 % Morgen Herrichten l äffen . Die erforderlichen

Znstandsetzunasarbcitcn , wie Einebnung und teilweise An -

samung und bereits in Augriff genommen , so dost die An¬

lage in Kürze zur Benutzung freigegeben werden kanm Das

Borliegen zahlreicher Anträge von Sportvereinen auf zeit -

weise Neberlaffung des Platzes dokumentiert zur Genüge
das starke Bedürfnis für die Einrichtung einer solchen An -

läge im südlichen Teil des Bezirks . Heber die Vergebung
des Platzes entscheidet in allen F- ällen das Vczirksjngend -
amt Neukölln , Rathaus , woselbst Benutzungsanträge schrift -
lich anzubringen sind .

Wieder ein Anschlag auf eine « Eisenbahnzug . Am Mon -

tag abend gegen 7 Uhr wurde aus den Aua Nr . 1886 von
der Schönsliestcr Brücke her ein Stein geschleudert , durch
den eine Fensterscheibe zertrümmert . Personen aber nicht

verletzt wurden , llntcr . Hinweis auf die für ieden einzelnen
Tümll ausgesetzte Belohnung von 6M0 Mark werden
Berlonen . die zur Aufklärung zweckdienliche Mitteilungen

machen können , ersucht , diese an Kriminalkommissar Dr . Nie -

mann , Dienststelle L I , 16 , Zimmer 35 des Berliner Polizei -
Präsidiums zu richten .

Eine teure Nacht . Bon der „ Freundin " um Brillanten
im Werte von einer halben Million beftohlen wurde in der

vergangenen Nackt ein Znwclier ans München . Der Mann

war geschäftslialber uack Verlin gekommen und hatte nach

Abwickelung der Geschäfte verschiedene Vergnügungslokalc
aufgesucht , und sich dabei eine kleine Freundin angeschafft ,

die ihn schließlich nach einem Privat - Hotel in der Nähe deS
Spittelmarktes brachte . Morgens , als er aufwachte , war er
jedoch allein , die Freundin und mit ihr seine Brillanten ,
lose und gefaßte Steine , im Werte von einer halben Million
Mark . Ter Kriminalpolizei ist cS gelungen , die Tiebin
festzustellen als eine 21 Jabre alte aus Hamburg stammende
Johanna Hallwacher , die sich wohnungslos in Berlin um -
hertrieb . Bis jetzt konnte sie noch nicht ergriffen werden .
Auf ihre Ergreifung und die Wiederveschaffung der Steine
ist eine hohe Belohnug ausgesetzt .

ÖMffctetfai
Unter diesem Titel erschien soet ' en im Berlag der „ Frei -

heil " eine Festschrist, , die am 1. Mai in die Hand eines jeden
Arbeiters gehört . Sie enthält Beiträge von Ledebour ,
Crispien , Dortu , Anna Nemitz . Rudolf Werk , Ernst Toller ,
Hans Hackmack und Makbild ? Wurm , sgmix Zeichnungen von
Karl Weber . Ter Einzelpreis dieser Festschrift beträgt 2 M.
Bej Bezug bis zu 560 Exemplaren 1,16 M. . 566 Exemplare
und darüber 186 M. , 1666 l ? remr » laren und mehr 1. 26 M.

pro Stück . Bestellungen sind zu richten an den Berlag :
Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin C. 2, Breite Str . 8- 8.

Parteiveranstalwnqen
? . ?. A. Berlbii - Mitte . Nearüßungsfeier fiit die T�ulengossenen

am Sonntaq . den 9, ?!dril , ndcnd * 7 Ubr. in der enilo der 110. Eemeindc -
lifture . Schönbaulcr Allee 100». EintrittOvreiS D! k. 2, — . Karten sind an
der Kasfe und bei den FunltionSren zu baden .

Donnerstag , den S. April .
9. Lisiritt . 1 Ubr. Titzung der VildunzZtommilsion im Pbbsikzinimer ,

E<bule Tegeler Strafte .
9. TIstrilt ( Sütbbins ) . SorsiandOfitzung . abends 7 Ubr bei Krall , utrech -

tersirasie ?!r. 21.

Freitaa . den 7. April .
tt . ?crwalt »na5brzirk . llteutäll ». ! Nallberiammlung der lozialiitilchen

Tlterndeiriile und Oedrer im Zeubenlaal der 32. Tckmle. Naitlersirasie . —
Tayesardimna : 1. StellungnaBme zu den Ellernralsw�dlen , 2. Zcrlldiedenes .
Tämlliaie EUerndeirSte und Kandidaten müssen «rsldeinen .

20. TIftrilt . iKreuzderii . i Zlllammentunft der Oienalsen abends 7 30 Udr.
im . . Tieicdenderaer Höf" , 21ei »?nberaer Ttrasie . Taaesardnuna : Beri - dter -
siatwna dan der Otrauenlanferene : tzabresderiidt und Maifeier . Nacki �chlusi
der . gufaminenfuntt eine kurze Be' dretüiing der grauenardeUskammi ' sian .

1*. L' flrUt . 7. 30 Ubr abends Varvandssiduna bei ?üliners . Eidwedter
Strafte 23. Tie ZiedUaren , Abteilungskafsierer saiai « bi « Lblcute der Kam-
misstan aiüffen unbedingt erscheinen .

Nenkölln - Vriis . Plakate abbalen S —7 Uhr . im Parteibüro . — Sitzung der
Eeschäftsleiwng , 7 Ubr. im Parteibüro .

l . Perwalmngbbezirl Berlln . Mittc . 1. , 2. and 3. TiftrIN , bei Dams Schle .
gelftrasie 9. abends 7 Ubr, Sitzung der engeren Äarsiandc der Stadl - und
Bezirfsverardneten und Mitglieder der Prctztammissian . Tagesordming :
Kammunalangelegenbeilen und Presse .

Charlaitrabarg . Schu lenilassungsseier . Sdmlaula Witzlebenftratz « 31. —
Eintritt Irei . Alle Eltern werden gebeten , mit ibren Kindern zu erscheinen .

0. Tistrilt . Abends 7 Ubr, Sitzung der 2. Abteilung . Pünktliches En-
scheinen ist notwendig da eine reiche Tagesordnung darlicgt . Lsrsrands »
Mitglieder sind eingeladen .

7. Distrikt Varsiandssitzunz , abends 7. 30 Ubr, bei Earus . Daltaftratz « 37.
20. Distrikt . IKreazderg . ) Erweiterte Parsiandssitzung . abends 7 Ubr . bei

Lier . Ziaunbnsiratze 9
�vrrwaltangsbezirk . „Kreazberg " . Elternbeiräte . Abend: . 7 Uhr

dünstlich . Schulau la , Dieffenbachstratze 50 —31 . Dalldersammlung aller sozia¬
listischen Elternbeiräte , Kandidaten und Lebrer . Tagesordnung ! Tie Eltern -
beiratswablen .

9. Dlftritt iWeddingl . t . Abteilung : slbteilungskanferenz , abends 7 Ubr
bei Krall . Utrcchtsir . 21. — 2. Abteilung : Ableilungskanfcrcnz . abends 7 Ubr ,
bei Haufe . Brüfsclcrflrasie !:.

12. Scrtaalmngsbezirk . IStealitz . Lichtcrielde . Lankwitz ) Distrillsfmrklio -
iiärkanfercnz 7 30 Ubr in Steglitz . iZemcindeschule I. Ringstrasic Zä. Klaffen -
ziminer .

0. Tiftrisi . Abends 7. 30 Uhr Parsiandssitzung bei Befiel , Brcmersir . 51.

Sonnabend , de « 8. April .
1. Diftriki . lBerlin - Mitte ) ölunktionärfonlerent . dünktlich abends 7 Ubr .

bei Banm . Stallschreibersiratze 17. Sämtliche Funktionäre müssen ericheinen .
9. BerwalinnaSbezirk . >ZZiimerödari . Samiorg - nde : - ' . Eiunewalb . ) —

Sitzung der Kammnnolen und Slgitatians - Kammissian . 7. 30 Ubr. bei Kulka ,
Lauenburgcr Straße 21.

13. Perwnltungsbrzirt tTemdelbak . Marirudork , Marienfelde , Lichten .
radei . Abend ? 7. 30 Ubr Funklianärsitzung in der Schulaula Ma
Königsiratze .

Mariendack ,

Sereinskalender

Bereinigung der Freunde dan Religion und Ballerfrirden . Am TannerS -
tag , den 0. April , abends 7. 30 Ubr. biilt der lazialisiiiche Pfarrer Bieter
in der Leibniz - Pberrealichine . EbarlotteNburg - Tchillersirekts 123/127 snrbe
Knie Zoo) einen Vortrag „ Tw Keg zum Glück" . All : Parleizenaiien sin »
herzlich eingciaden .

Donn - rstag , den 6. April .
Bund der techniichen Angritcllte « nnd Bramicn . Miialiederderiammlung

R a r d e n IV, Restaurant Hubertus , Barnbalmeritr . 09. abends 7. 30 Ubr. —
Nordwest I, Restaurant Mattke . Turmstraße 7Z, 7. 30 Uhr. — Ebar -
lattenburg k. Aug. Kasino , Kaifer - Aug. - Allee 30. 7. 30 Ubr. —
Ebarlattenburg IN, TenNches Haus . Dind' cheidtllraße 30. 7. 30 Ubr.
— S V a n d a n. Neuer Ratskeller Ratbaus . 7. 30 Uhr. — Steglitz Alt -
baff . Altbafi - . Ecke görnerstraße , 7 30 Ubr. — Friedenau . Habenzoüern .
Handierbliraße 7. 30 Ubr. — Ebarlattenburg IN. Akademisch « Sie »
hallen . Schillersiraß « 2s. 7. 30 Uhr.

Froitaa , dr « 7. April .
Dentswer Werkmeiiter . Perband , Berlin 51, 7 Uhr, Schulaula Peters

burgersiraße 4, Mitglicder - Beriammlung .

Lerantwartljch für die Redaktion Robert Hense t . n: kür de «
Inseratenteil und aeschästliche Mitieilunaen : vudw . : Komeriner .
Berlin . — Pcrlags - Genossenschaft . Freiheit " , e. S. m. b. H. . Berlin . — Druck

von Eebring L- Reimers , s . m. b. H. , Berlin SD . OS, Rittersiraße 75.
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Grüne Heringe . . . . . . .piund 6 . 00
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Sprotten

...............

iffund 11 . 00

Grosse Salzheringe . . stock 1 . 05
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RussiseBie Korrespondenz Nr . 1 - 3
Inhalt ; N. Lenin : Ueber die neue ökonomische Politik Sowjet : usslands . — L. Kamenew : Die ökonomische Politik Rui . lanrl « _ Nn « « In <lcI -
Die Lage der Landwirtschaft . - M. Chintschnk : Lage und Aufeaben der Genossenschaften . - N kmtinsld t Finanzen und iludtet -
P. Salutzki : Die vorläufigen Ergebnisse der Parteisäuberunsr , — Resoluttonen der Allruss . Konferenz der Kommanistisciien Partei
Rasslands . — Beschlüsse des IX . A' lruss . Sowjetkongrosses . — Leitsätze des Zentralkomitees der K P. R über die Oewerk
schaftsverb &nde . - A. Andrelew : Die Gewerkschaftsverbände in den vier Jahren der proletarischen Revolution — G. Salarow : Der
Kongress der revolutionären und kommunistischen Parteien des fernen Ostens . — B. Borijan : Die Arbeiterkontrolle . — A. Chriaschtschew :
Die Evolution der Klassen innerhalb der Bauernschaft . - S. Tschernomordik : Die Aufgaben des Arbeitet Schutzes in der neuen WirKehaftc -
politilc . - O. Krsh ishan owski i Die Planwirtschaft und die Hektriflkation . - W Mlljutin . Die SothlvÄ ™ imto d « VertÄ «
der neuen Wirtschaftspolitik . - A. W. s Die Auswirkung der neuen Ökonomischen Politik in der Provinz . — P Girbassow Theorie und
Praxis der neuen Wirtschaftspolitik am Ural - Art . ChaUtow : Die Kollektivyersorgung und die verstaatlichte Industrie . - S. Strumilin ■
Die Bewegung der Preise und unsere Industrie . — N. Meschtscherjakow « Die neuen Grenzpfähle . — M. Pokrowski : NA Nekrassow —
P. Kerachenzews Das schöpferische Theater . — H. Wardini Die Spaltung in der Kadettenpartei . — Die russische Revolution in der

Emigranten Ii teratur .

sis seo III « »ca . S40 9 « Men l > rels 30 > 11 « . ( Orttanlsadlons « > « * 4
Zu beziehen durch « He Buchhandlungen oder direkt durch Verlag

Carl Bfloam Nadtf . Eouis Calinblea Hamburg

Teil¬

zahlung !
Garderohe

für Damen . Herren
und Burschen

sehr preiswer
infolge groß . , alter

bageroeständo

bei bequemen
Rai nzablonfien

i - TpaiCo. ,
Berlin , Bensselstr . 20

Altmetalle , Kupfer
Messing , SIol , Sink usia ». kauft

iMetall - VerwertangM�ews
Bdn &ler Cxtraprelfe .

Annahme in allen Speditionen de » Vtklages

Seschäft - sell «:
Berlin K2 , Brett « Straß « « <9

Kleine Anzeigen Das Übe schnftswort 2 . 50 2) 1, jedes weiter « Wort
im Text - US 3X. netto . Stellengesuch « : Über .

fchrtstswort 2 —, jed . weitere Wort t. Text 1 . 50 Ii .

Ver . ' äufe

Auf Tellzablnnq .
Herren . Anzüge , Entu .
wgbs . Ulster . Schlüv -
fer. mod. Mahgrbeit .
B- ouewe diskrete Ra
tcnzablg . Leiser Sott .
lieb . Bollenborsttr . 2Za
ASb« Nollendorftzl . (sie-
öffnet 9- 7 .

Aus Teilzabliing :
Modern « Herrengard «,
rode in vornehmster
AiiSfübrun «. beoneme
diskrete Teilzahlung .
Gebrüder Fentger .
Oranienburger Dir . 5S
Eeitenfl . ( am Oranien¬
burger Tor ) . Geschäfts
zeit von 9—7 . Haus
nummer genau beach-
teil .

Spsrt , Lodenauzüge .
Khaki , vorzügl . reinw .
Stoff 1050 Mk. , Man¬
chester Breeches in lll .
Ouak . 480 Ml. , dazu
Svortiotzpen 763 Mt. .
Reiteordanzae . 1163 M. !

prima impr . Loden -
inätttel 7S3 Mk. . Etra .
pazter - Dopvelgummi .
Mäntel 753 M. , Sport -
Hemden 185 M. , in
Khaki 225 M. , Sport »
stutzen 29 Mk. und 56 1
Mk. Infolge günstiger
Abschtüffe ist c» unsj
niöalich , diese , sowie
unser » anderen Artikel
lIovpen , Gummimün .

t - I und Anzüge ) noch �
AU erheblich billlgcrcn
alS den heutigen
Marktpr . achzugckben. !

Bontn » Palche .
Seuchstratze Nr. 6. I

Billige Bettwäsche
nur direkt in Fabrik .
Bettbezüge 133, — M. .
168 . —, 195, — Killen
42, —, 32 . — 65, — Mk.
Bettlaken 77, — 271. an.
Handtücher für Küche
und Stube / Wtisiche
Lackenftoffe . BetNalins ,
bunte Bezüge noch rie .
sig billig . MassenauS -
Wahl. Gute Qualitäten .
Streng reelles Snge -
bat . Aussteuern ertra
Rab. Serl . Bettwäsche¬
fabrik EbaussceNraste
gchlmibachtzia i Halte
stelle Siesenstr . ) Grbsile
SUazialfabrit mit De-
lailberkauf . Geöffnet
8. 30 bis 7 Uhr.

Gelegenbeitökönfe .
Gute und billig « Bücher
jeder Act findet man
stets in der Buchhanv - W
lung Freiheit . Breite billig . Preisen

Jikbersöchsc «90.
Kreuzsüchs «, Wölfe .
Weibiüchse . Zobel , Her -

ren - Spori - Sehpelz « M
50 Prozent heradge .
fetzt. Ferner sämtliche
Herren - und Damen >
befleidung , Teppiche .
Gardinen . Wäsche, der
taust Leihhaus Moritz -
vlatz 58» <«eiii ! Lom>
Hardware . )

Atrgends »esser
lausen . Sie ersttlasstgc
Herrenmoden , wie All-
züge , Paletots . Kchlilp -
fer . Eutawahs , Covers
eoats . Streifhosen usw
in unübertrefflicher
Auswahl und Schönheit
zu konlurrenzlos btllb
gen Preisen . Sälut
siche Waren sind Ersatz
für M- tzderarbeitung
Fahrgekd - Dernüwag . —
Keine Lombardware
Leihhaus Brunnenftr . 5.
direkt Rasenthaler Tor .

ät ratze 8- 9.

aentrak - Lethhmi »
Jägerstr . 71, Ecke «a -
nonierstr . . tägl . Ber
laus von hocheleganten
Strasen - , Tutawah - ,

Smoling - u. Frack- ?! n
zu gen sowie Schlüpfern

,u. Raglans zu spott -' � -
« eine

' Lombardware ) .

Gummimauirl ,
. Herrenanzüge . Hose «,
. Schlüpfer , Damen röcke.

FrsihtabrSmüntel .
SSäfch«, Gardinen . Der ,
Weg lohnt sich. Riefen -
answahl . Leihhaus
Borhagener Str . «7.

Teppiche ,

Spulendrahte ,

Pistolen

und Prismenfeldsiecher

wenig gebr. , verk. billig fen Kirftein ,
Siein . AnflamerStr . zo. : stratze 50.

Linien - , Tagespreifen Baach
I Marfusftr . 27c.

Um1
'
bojehure and Probt kotftnlos

_ tümnOviHkmjLM. tostr. i * * A 4

j Cilderschmclze vhrt .
rrrgf üb ! | r,i,Bllt , »öpenlcker

Sunderb . Neuheiten in Streste 26« ( gegenüber
Kreuz - , Alaska - , Zobel - ! Mantsuff eist ratze », kauft
u. Silb - rtüchfen . Ri«. l Zahngediffe . Platin . �
fenauSwahl oller Pelz - , abfalle . Schmucksachen . !
arten zu sabelbast bil - Oueckstlber . Glüh . )

Möbel

Ilgen Sommerpreisen !
Keine Berfatzwaren !
Tpezial - Pelzdcrlaus im
Leihhaus ! Warschauer
Str . 7.

� Ehalsekongnek .
sämtliche ii mbauso sas. Auslage -

NHatratzcn . Palen lena -
Schnclldrehstaht Iratzeu 615, —. Walter .

sauft Hirsch , � �Siargarder Str . acht

ftrumvfafche .
Metalle .

Ruvpinec Sfr . 37. 1 zehn .

Botenfrauen
hei hohen Löhnen der -
langt sofort Spedition
Forde »! . Dresdener
Stwitze 24.

Vermietungen

llntcr r - cht

vierteljabres�onder -
lehrgänge : Buchführung
Rechnen . Schriftverkehr
Stenographie , Ma-
sch- neschreiben . Halb -
jähre «. . Zahres - Lehr
gange . Sonderlebr
Nünge für Schüler
höherer Qcbranstalte
Englisch . F«an»ösisch
Kaufmännische Pri
datschulen Ludwig
»dsner , Inh . Ernst
RöSner , S! eue Prome .
nad « 3 ( Börsc - Bahn
h- s) .

Automobilfahre »
fernen Damen und
Herren in den Privat -
Automobil . Fabitchuteu
Otto Krafchcwsfi . Ks.
uenicker Sir . 116. Adolf
Land «, Bcrgllr . 22.
Job . Ktafchewsfi . Bü-
lowstr . It .

Ueber 16 009 » , » .
nungS - Taufch - Adref fen

stehen zur Berfüguna .
E w o g e , Mexander -
strotze 38. Friedrtchstr .
260, Potsdamer Str .
36. Taufende , nach¬
weisbar « Bermitt .
lungen .

Möblierte . siiMmer.
möblierte Wohnunas -
adreffen stets vorrätta .
Erpretz . Abteilung der «-
Wo- Ge Alexanderstr . 38,
Friedrichfäatze 256.

53. . Potsdamer Str . 55

Grossen

rfelg
haben selbst t «

»leinen Sazeigen

in der FrcihcM
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